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Auf die Ski-WM 2017 eine neue Signalbahn
Grosser Zeitdruck – die Arealplanung Signal kommt erst im zweiten Schritt

Ein Nein zum Baurechtsvertrag 
oder Einsprachen könnten den 
Neubau der Signalbahn verzö-
gern. Länger als angenommen 
dauert die Arealplanung Signal. 

RETO STIFEL

Im September 2013 haben die St. Mo-
ritz Ja gesagt zu einem Tauschvertrag 
auf dem Signalareal. Die Gemeinde er-
hielt auf der Parzelle ein grösseres, zu-
sammenhängendes Stück Land. Dieses 
soll überbaut werden mit einem Hotel, 
Wohnungen, einer Parkgarage und Flä-
chen für das Gewerbe und einen Gros-
sisten. Die Gemeinde entschied sich, 
einen Wettbewerb für die städtebauli-
che Entwicklung auszuschreiben. In 
diesem Frühjahr hätten die Resultate 
des Wettbewerbs vorliegen sollen, im 
Mai wäre die Teilrevision des Zonen-
plans Signal vors Volk gekommen. Pas-
siert ist bis heute beides nicht.

Überbauung erst nach der WM
Im April hatte Gemeindepräsident Sigi 
Asprion gegenüber der «EP» gesagt, 
dass es zu Verzögerungen kommen wer-
de, da noch einige Fragen zu klären sei-
en. Der Stand heute ist so, dass der 
Wettbewerb frühestens nächstes Jahr 
gestartet werden kann. Mit dem Ziel, 
Architekten- und Investorenteams zu 
finden, die eine Lösung präsentieren, 
wie das Areal überbaut und die ent-
sprechenden Nutzungen finanziert 
werden können. Nach dem Wett-
bewerb kommt die Zonenplanung zur 
Abstimmung, später dann auch noch 
das Baugesuch. Asprion geht im opti-
mistischsten Fall von einer Dauer von 

vier Jahren aus, bis sich der südliche 
Ortseingang von St. Moritz neu ge-
staltet präsentiert. 

Die Bahnen brauchen Gäste
Das bringt die Engadin St. Moritz 
Mountains AG in die Bredouille. Sie 
will die über 40-jährige Signalbahn bis 
auf den WM-Winter 2016/17 durch ei-
ne Umlaufbahn mit Zehnerkabinen er-
setzen. Die Bergbahnen haben immer 
klar gemacht, dass der Neubau der 
Bahn wirtschaftlich nur Sinn macht, 
wenn auf dem Areal Signal ein Hotel ge-

baut wird, das mit seinen Gästen für die 
nötigen Frequenzen sorgt. Obwohl die-
se Sicherheit zum heutigen Zeitpunkt 
nicht gegeben ist, machen die Bergbah-
nen vorwärts. Seit Kurzem liegt das 
Konzessions- und Plangenehmigungs-
verfahren für die neue Signalbahn auf. 
Im besten Fall – wenn es keine Ein-
sprachen gibt – soll im nächsten Früh-
jahr der Baustart sein, die Eröffnung 
wäre im November 2016, gerade recht-
zeitig auf den WM-Winter also. 

Damit die Bergbahnen ihren Neubau 
realisieren können, muss der Bau-

Die Profile sind gestellt, die alte Signalbahn soll bis in gut zwei Jahren durch eine Umlaufbahn ersetzt werden. 
   Foto: Marius Lässer

Die Erfolgsgeschichte 
ist beendet

Das EP-Team Vor drei Monaten hat 
die Geschichte begonnen. Mit dem Na-
tionalpark Bikemarathon am Samstag 
kam die Geschichte zu einem über-
raschend erfolgreichen Abschluss. Aus 
60 Anmeldungen wurden sechs EP-
Team-Mitglieder ausgewählt. Ins EP-
Team gewählt wurden Monika Kamm 
(43) aus Madulain, Myriam Bolt (30) 
aus Champfèr, Daniel Käslin (36) aus 
Pontresina, Robert Hüberli (64) aus 
Scuol, Gian Claudio Wieser (45) aus 
Sent und Christian Heis (33) aus Sam-
naun. Sie hatten grundverschiedene 
Voraussetzungen, aber ein gemein-
sames Ziel. «Ohne EP-Team hätte ich 
am Samstag das Handtuch geworfen», 
erklärte Christian Heis nach der Ziel-
durchfahrt. Die sechs Einzelsportler 
sind zu einem erfolgreichen Team zu-
sammengewachsen. (nba) Seite 13

Selbstbestimmung 
dank Docupass

Pro Senectute Mit Einführung des 
neuen Erwachsenenschutzrechts per 
Anfang 2013 sind die Möglichkeiten ge-
wachsen, die persönliche Vorsorge 
selbstbestimmter zu gestalten. Vor allem 
das Instrument der Patientenverfügung 
hat seither viele veranlasst, sich heute 
schon Gedanken darüber zu machen, 
wie und unter welchen Vorausset-
zungen sie ihr Leben morgen gestalten 
wollen. Das Morgen steht dabei für den 
«schlechtesten anzunehmenden Fall», 
nämlich die vorübergehende oder stän-
dige Urteils-Unfähigkeit, zum Beispiel 
als Komapatient. Angehörige oder Hin-
terbliebene haben dank Instrumenten 
wie dem Docupass, welcher die Patien-
tenverfügung, den Vorsorgeauftrag und 
die Anordnungen für den Todesfall ver-
eint, eine echte Entscheidungshilfe im 
Notfall. (jd)  Seite 3

Wiener Klassik 
in reinster Form

St. Moritz Das Badrutt’s Palace Hotel 
lanciert ein neues Musikfestival, das 
morgen seinen Auftakt erlebt. Bis 
Sonntag werden drei Konzerte mit Wer-
ken von Wolfgang Amadeus Mozart ge-
boten. Nicht nur für Hotelgäste, son-
dern auch für einheimische Musik- 
liebhaber. Das Besondere an diesem 
Festival: Das Orchester «Sinfonia Ama-
dei» spielt Mozarts Werke auf his-
torischen Instrumenten. Damit könne 
ein nuancenreicheres Klangbild er-
zeugt werden, erklärt Dirigent Lukas 
Christian Reinitzer. (mcj) Seite 4

Kunst und Kultur Zwei Filme des verstorbe-
nen Filmemachers Daniel Schmid wurden 
kürzlich in Sils vorgeführt und vom Philosophen 
Iso Camartin besprochen. Seite 4

Zuoz In sanda es gnieu miss ün püt da  
miglia a Zuoz. Ün elicopter ho purto al lö las 
püttas per la nouva s-chabellera Albanas.  
La vschinauncha ho fat festa. Pagina 5

Weingenuss Die Kulturkommission Pontresina 
hat kürzlich zum Wein am Stammtisch 
und unter dem Kronleuchter geladen. 
Eine Zeitreise zurück.  Seite 11
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rechtsvertrag zwischen der Gemeinde 
und der Engadin St. Moritz Mountains 
AG angepasst werden. Diese Ab-
stimmung findet am 30. November 
statt. Wenn die Stimmbürger Ja sagen, 
können die Bergbahnen die Um-
laufbahn mit der neuen Tal- und Berg-
station auf Alp Giop bauen. Innerhalb 
des festgelegten Parameters und un-
abhängig von der Zonenplanänderung 
Signal. Wie die neue Signalbahn aus-
sehen soll und warum es zu Ein-
sprachen kommen könnte, steht auf     

 Seite 3

Viager culla fantasia 
i’l Chesin Manella

Schlarigna «Sindoria», il prüm roman 
da fantasia in rumauntsch es gnieu pre-
schanto in sanda zievamezdi i’l Chesin 
Manella a Schlarigna. La giuvna autura 
surmirana Dominique Dosch ho pre-
schanto al public engiadinais sieu 
prüm cudesch. Il stil da scriver da la 
 giuvna da 19 ans ho inchanto a tuot ils 
preschaints. «Eau nu sun riveda da 
schmetter da ler quist cudesch», ho dit 
üna da las preschaintas i’l Chesin Ma-
nella in occasiun da la prelecziun dal 
roman. Il muond realistic chi’s masda 
cun ün nouv muond da fantasia plain 
misteris e tensiuns ho impreschiuno. Il 
roman da passa 400 paginas raquinta 
l’istorgia da Ramona, la protagonista 
dal cudesch, chi riva dandettamaing in 
ün’oter muond. Zieva duos ans e mez 
s’allegra Dosch da pudair preschanter 
sieu roman. (anr/vp) Pagina 7

Motta Naluns 
weiter auf Kurs

Die Bergbahnen Motta Naluns 
Scuol-Ftan-Sent AG präsentier-
ten am Mittwoch in Scuol ein 
 erfreuliches Jahresergebnis. Dies 
trotz verschiedener Hürden.

JON DUSCHLETTA

Die Bergbahnen Motta Naluns Scuol-
Ftan-Sent AG kämpfen wie andere Berg-
bahnunternehmungen auch gegen die 
Auswirkungen der Klimaveränderung, 
die Veränderung der Gästestruktur und 
die Konkurrenz. Trotzdem verzeichnete 
die Bergbahngesellschaft 2013/14 ein 
positives Jahresergebnis. Der Umsatz 
liegt mit 14,8 Millionen Franken leicht 
über dem Vorjahr. Der erzielte Cashflow 
liegt mit 4,36 Millionen Franken nur 
unwesentlich unter dem letztjährigen 
Resultat und entspricht 29 Prozent des 
Umsatzes. Praktisch der ganze Cashflow 
floss in Amortisationen. Der Unterneh-
mungserfolg von 44 Franken wurde auf 
die neue Rechnung übertragen.

Während der Sommersaison 2013 ver-
zeichnete das Unternehmen 5,8 Prozent 
weniger Bahnfrequenzen. Die wetter-
mässig nur harzig angelaufene Winter-
saison verzeichnete hingegen er-
freuliche Zahlen. Herausragend dabei 
der 30. Dezember, welcher mit 7782 
transportierten Gästen auch gleich ei-
nen neuen Tagesrekord bedeutete. Die 
Infrastruktur, darunter auch die Pro-
jekte einer neuen Sechser-Sesselbahn 
Prui–Clünas, dem Neubauprojekt Berg-
restaurant, und dem Fall «Areal Engadi-
nerhof» forderte die Verantwortlichen 
im Geschäftsjahr weiter. Am 4. Oktober 
wird die Rechnung der ordentlichen Ak-
tionärsversammlung vorgelegt. Seite 5
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Amtliche Anzeigen
Gemeinde Samedan

Öffentliche 
Mitwirkungsauflage, 

Teilrevision Ortsplanung 
2014

In Anwendung von Art. 13 der Kant. 
Raumplanungsverordnung (KRVO) fin-
det die öffentliche Mitwirkungsauflage 
bezüglich einer Teilrevision der Orts-
planung der Gemeinde Samedan statt.

Gegenstand:
Teilrevision Ortsplanung, Parz. 171, 
Gebiet Plazzet
Anpassung Baugesetz Art. 105a

Auflageakten Ortsplanung:
– Parz. 171, Zonenplan 1:1000
 mit Gestaltungselementen
– Planungs- und Mitwirkungsbericht

Auflagefrist:
30 Tage (vom 5. September 2014 bis 
6. Oktober 2014)

Auflageort / Zeit:
Gemeindehaus Samedan, Plazzet 4,
7503 Samedan, Publikationsraum,
während den Öffnungszeiten

Während der Auflagefrist kann jeder-
mann beim Gemeindevorstand schrift-
lich Vorschläge und Einwendungen 
einreichen.

Samedan, 29. August 2014

Namens des Gemeindevorstandes
Jon Fadri Huder, Gemeindepräsident
Gemeindeschreiber, Claudio Prevost

176.796.976   XZX

Piz Morteratsch, 
3751 m, ZS-

Samstag bis Sonntag, 
6. bis 7. September

Von der Chamanna Tschierva über 
die F. Boval und Route 450 (Nord-
kante) auf den Gipfel. Abstieg zu-
rück zur Chamanna Tschierva. 
Fahrt ins Val Roseg mit Bike. An-
meldung bis Donnerstag, 17.00 
Uhr, bei TL K. Edelkraut, Tel. 079 
795 23 69

Pizzo di Prata, 2727 m
Sonntag, 7. September

Anstrengende Bergtour für Freun-
de grossartiger Aufstiege. Frühe 
Hinfahrt nach Prata Camportaccio 
und auf schmaler Bergstrasse nach 
Lotteno, 654 m. Auf Weg B2 zu 
Stalle Curleggia, dann hinauf zum 
Rifugio il Biondo, 1322 m, und 
über Ai Crotti, 1581 m, zur Scharte 
auf 2375 m. Kurzer Abstieg nach 
Süden ca. 200 Hm und über grasige 
Hänge mit einigen Kletterpassagen 
zum Gipfel (2300 Hm, 7 Std.). 
Treff: 4.00 Uhr. Abstiegsvariante 
ins Val Codera bei genügend Fahr-
zeugen. Anmeldung und Infos am 
Vorabend, 20.00 Uhr, bei TL T. Spi-
rig, Tel. 079 286 58 08.

Familientour 
Cho d’Valetta, 2493 m

Sonntag, 7. September

Gemütliche Familientour ab Same-
dan über Alp Muntatsch auf Cho 
d’Valletta mit Aussicht über Same-
dan. Je nach Lust / Kondition geht 
es nach Spinas oder Samedan zu-
rück. Ideal für Kinder von 5 bis 8 
Jahren. Anmeldung bei B. Mettler 
bis am Freitagabend, 20.00 Uhr, 
Tel. 079 573 95 11.

Monte Disgrazia, 3678 m
Mittwoch bis Donnerstag, 

10. bis 11. September

Siehe www.sac-bernina.ch 

Brüggler
Freitag bis Samstag, 
12. bis 13. September

Der Brüggler im Schwändital (Gla-
rus) gehört zu den schönsten Kalk-
platten der Ostschweiz. Fahrt am 
Freitagnachmittag zum Alpin-
Camping im Schwändital und 
Übernachtung im eigenen Zelt. 
Am Samstag stehen verschiedene 
Mehrseillängen zwischen 4b und 
5a zur Auswahl. Zustieg ca. 50 Min. 
Anmeldungen / Infos bis spätes-
tens Mittwoch, 10. September, 
18.00 Uhr, bei TL H. Peter Capon, 
Tel. 078 661 74 73. Teilnehmerzahl 
beschränkt.

www.sac-bernina.ch

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Celerina

Baugesuch
Herr Dr. Raffaele Mincione, Giassa da 
las Barrieras 12, 7505 Celerina beab-
sichtigt auf der Parzelle 173 ein Holz-
geländer auf der Nord-Ostseite zu er-
stellen.

Profile sind gestellt.

Die Unterlagen werden während 20 Ta-
gen beim Gemeindebauamt Celerina 
aufgelegt. Einsprachen gegen dieses 
Vorhaben sind innert dieser Frist 
schriftlich und begründet beim Ge-
meindevorstand Celerina einzureichen.

Celerina, 2. September 2014

Im Auftrag der Baubehörde
Gemeindebauamt
Celerina/Schlarigna

176.797.002   XZX

Albulapass wegen 
Slow Up gesperrt

Polizeimeldung Im Zusammenhang 
mit der Durchführung der Sportver-
anstaltung Slow Up Albula 2014 ist am 
Sonntag, 7. September, die Albulapass-
strasse zwischen Filisur und La Punt in 
der Zeit von 08.30 bis etwa 17.00 Uhr 
für jeglichen Motorfahrzeugverkehr ge-
sperrt.

Die Wegfahrt ab Bergün in Richtung 
Filisur ist bis 09.00 Uhr gewährleistet. 
Die Zufahrt für Ambulanz, Feuerwehr 
und Polizei ist jederzeit gewährleistet. 
In Filisur sowie in La Punt sind An-
reisende mit Privatfahrzeugen gebeten, 
die signalisierten Parkplätze zu benut-
zen. Die Organisatoren machen darauf 
aufmerksam, dass von beiden Talseiten 
her mit der Rhätischen Bahn nach 
Bergün und Preda gefahren werden 
kann. Die Teilnehmenden und die Be-
sucher werden gebeten, den Anwei- 
sungen der Polizei und der Verkehrshel-
fer Folge zu leisten. (kp)

Der «slowUp» auf dem Albulapass
Am «autofreien Sonntag» wird zum 10. Mal die Passstrasse gesperrt

Velofahrer, Wanderer oder Inline- 
skater – sie alle haben am 
Sonntag Vortritt. Der Albulapass 
wird während acht Stunden für 
jeglichen motorisierten Verkehr 
gesperrt. Der Event feiert sein 
10-Jahr-Jubiläum.

Ihren Ursprung haben die «autofreien 
Sonntage» in den 70er-Jahren während 
der ersten Ölkrise im Jahr 1973. Dabei 
kriegten die Bürger die Möglichkeit, 
einmal eine Autobahn zu Fuss oder per 
Fahrrad zu erkunden. Doch bald gab es 
an den «autofreien Sonntagen» so viele 
Ausnahmen, dass es auf den Strassen 
wieder zu Staus kam. 

slowUp im Engadin
Der slowUp, wie er heutzutage durch-
geführt wird, wurde durch die Frage 
«Treiben wir Sport?» ins Leben gerufen. 
Im Fokus stand nicht mehr die Ölkrise, 

sondern die Gesundheitsförderung 
und das soziale Erlebnis. 

 Dank motivierten Touristikern im Al-
bulatal und in der Region La Plaiv 
konnte 2005 der erste «slowUp Moun-
tain Albula» und damit der erste Ge-
birgs-slowUp der Schweiz durchgeführt 
werden. Neben ehrgeizigen Fahrrad-
fahrern sind am «slowUp Mountain Al-
bula» auch immer mehr Familien anzu-
treffen. Manche wagen die Passfahrt 
sogar mit den Kinderanhängern am 
Velo. 

Ein Fest entlang der Strasse
Wer lieber ein paar Höhenmeter ein-
spart oder vor allem gerne bergab fährt, 
kann zwischen Filisur und Preda Teil-
stücke mit der Eisenbahn zurücklegen. 
Am Sonntagmorgen verkehrt zu-
sätzlich ein Extrazug ab Chur bis ins 
Engadin. Gemütliche Radfahrer, die 
nicht ganz auf die muskelbetriebene 
Bergfahrt oder gar auf die Passhöhe ver-
zichten möchten, sind mit einem Elek-
tro-Bike perfekt ausgerüstet.

Das grosse Geburtstagsfest zum 
10-Jahr-Jubiläum feiert der Verein 
slowUp Mountain Albula am Samstag-
abend, 6. September, im Alpstall auf der 
Alp Albula Hospiz am Abend vor dem 
eigentlichen Event. Geboten wird Fest-
wirtschaft und Live-Musik ab 21.30 
Uhr. Der SlowUp wird am kommenden 
Sonntag um 10.00 Uhr auf dem Dorf-
platz in Bergün eröffnet. Nebst der 
landschaftlich einzigartigen Strecke 
gibt es weitere Attraktionen, sei es der 
Festbetrieb und Dorfmarkt im Village 
Filisur, die Kaffeestube im Village La 
Punt oder die Aktivitäten auf der Pass-
strasse. 

Der Höhepunkt ist wie jedes Jahr das 
Village auf der Alp Albula Hospiz. Die 
Festwirtschaft im beheizten Alpstall, 
der Melkwettbewerb sowie der Line-
Dance auf der Passhöhe um 13.00 Uhr 
laden zum Verweilen auf 2312 Metern 
über Meer ein.  (pd)

Die schöne Landschaft bildet für die meisten Teilnehmer den Höhepunkt des Events. Foto: slowUp Mountain Albula

Veranstaltung von 10.00 bis 16.00 Uhr / Stras-
sensperrung von 08.30 bis 17.00 Uhr. Mehr Infor-
mationen auch unter www.slowUp.ch

Curdin Weisstanner im Finale 
Graubünden Noch bis am Samstag fin-
den an der Gehla in Chur die Re-
gionalmeisterschaften Ostschweiz für 
Elektroinstallateure statt. Bei einer Vo-
rausscheidung der Bündner Kan-
didaten konnte sich Curdin Weiss-
tanner aus Celerina zusammen mit 
seinen zwei Bündner Kollegen Bruno 
Valier und Sandro Lutz durchsetzen. 
Die drei werden in den nächsten Tagen 
an der Herbstmesse ihr Können unter 
Beweis stellen, zusammen mit fünf wei-
teren Elektroinstallateuren aus der Ost-

schweiz. Von den acht Finalisten wer-
den letztlich deren drei an die Swiss 
Skills in Bern reisen können. Diese fin-
den vom 17. bis am 21. September statt. 
In der Bundeshauptstadt kämpfen 
dann rund 1000 Kandidaten aus 70 ver-
schiedenen Berufen um den Titel des 
Schweizer Meisters. Die Bestplatzierten 
jeder Berufsgattung können an den 
World Skills 2015 in Brasilien teil-
nehmen. Der neue Regionalmeister 
Ostschweiz wird am kommenden 
Sonntag gekürt. (ep)

Curdin Weisstanner bei der Arbeit anlässlich der Bündner Ausscheidungen.

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Sils/Segl

Baugesuch
Bauherr:   Eva Bignotti, Carona

Vorhaben:  Einbau von 2 Dach- 
lukarnen, Vergrösse-
rung von 2 Fenstern 
zu Balkontüren und 
Anbau Balkon DG 
Chesa Lagrev,  
Parz. Nr. 2792 
(Eigentümer StWEG 
Chesa Lagrev),  
Allg. Zone für  
Wohnquartiere,  
Sils Maria

Die Gesuchsakten liegen 20 Tage ab 
Publikation des Gesuchs auf der Ge-
meindekanzlei zur Einsicht auf.

Öffentlich-rechtliche Einsprachen sind 
innert 20 Tagen ab Publikation an den 
Gemeindevorstand Sils i.E./Segl einzu-
reichen. 

Sils Maria, 4. September 2014

Der Gemeindevorstand
176.797.004   XZX

Die Zeitung lesen, auch wenn sie bereits zum Schuhe ausstopfen gebraucht wurde? Ja!
Weitere Informationen und Kombi-Abopreise unter www.engadinerpost.ch/digital

EP / PL

Die Druckerei der Engadiner 
info@gammeterdruck.ch 
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Heute festhalten, was morgen gelten soll
Der  Docupass der Pro Senectute als Vorsorgedokument, nicht nur im Alter

Patientenverfügung, Vorsorge- 
auftrag und Anordnungen für den 
Todesfall sind die Hauptpfeiler 
des Docupasses. Ein einfaches, 
aber nützliches Instrument für 
die umfassende Selbst- 
bestimmung.

JON DUSCHLETTA

«Vorausdenken und selbst ent-
scheiden», das sind die massgebenden 
Faktoren für die Wahrung von Selbst-
bestimmung und Ehre. «Man muss und 
kann im Leben aber nicht immer alles 
regeln», sagte Othmar Lässer, Leiter der 
Beratungsstelle Südbünden der Pro Se-
nectute mit Sitz in Samedan, am Mon-
tag anlässlich einer Veranstaltung in 
den Räumlichkeiten des Bogn Engiadi-
na in Scuol. Es sei durchaus legitim, 
Dinge auch mal offen zu lassen. Wer 
sich aber heute schon Gedanken zu Al-
ter, Gesundheit und Tod macht, der 
hegt in der Regel den Wunsch, dieses 
Wissen für die Angehörigen oder die 
Hinterbliebenen festzuhalten. Aber 
gleich ein Testament verfassen – das 
geht den meisten dann doch zu weit.

Was ist mir wichtig?
Mit der Einführung des neuen Er-
wachsenen-Schutzrechts per 1. Januar 
2013 ermöglicht die Gesetzgebung 
«mehr Selbstbestimmung im Falle eines 
Verlustes der Urteilsfähigkeit». Heisst, 
dass individuelle Wünsche und Forde-
rungen im Zustand der Urteilsfähigkeit 
formuliert oder besser dokumentiert 

werden können. Verliert ein Mensch 
nach Krankheit oder Unfall unverhofft 
seine Urteilsfähigkeit, so stehen die An-
gehörigen oftmals vor schier unlös-
baren Aufgaben. Man wisse zwar, dass 
eine betroffene Person geäussert habe, 
«nicht an eine Maschine angeschlossen 
zu werden», machte Othmar Lässer ein 
Beispiel. «Aber auch eine Infusion be-
deutet bereits eine maschinelle Ab-
hängigkeit.» Angehörige sind, abge-
sehen von notmedizinischen Aspek- 
ten, in solchen Fällen meist über-
fordert.

Lebensdossier «Docupass»
Die gesetzliche Teilrevision des Schwei-
zerischen Zivilgesetzbuches ZGB stärkt 
im Abschnitt des Erwachsenenschutzes 
die Bereiche des Selbstbestimmungs-
rechts, der Solidarität innerhalb der Fa-
milie und den Schutz urteilsunfähiger 
Personen massgeblich. Um Interes-
sierten ein möglichst einfaches Instru-
ment in die Hand zu geben, hat die Pro 
Senectute den Docupass ins Leben ge-
rufen. 

Der in Deutsch, Italienisch und Fran-
zösisch erhältliche Docupass der Pro 
Senectute umfasst eine 20-seitige, all-
gemeine Information rund um dessen 
wichtigste Dokumente, Tipps zur testa-
mentarischen Bestimmung des Nach-
lasses sowie nützliche Adressen und 
Links. Der Docupass umfasst die eigent-
liche Patientenverfügung, den rechts-
verbindlichen Vorsorgeauftrag sowie 
die Anordnungen für den Todesfall. 
Mit dem Docupass erwirbt man sich 
gleich auch den Vorsorgeausweis im 
Kreditkartenformat. Auf diesem stehen 
die wichtigsten, persönlichen Informa-

tionen und – für den Notfall – der Hin-
weis auf das Vorhandensein der Vorsor-
gedokumente.

Patientenverfügung und Vorsorge
Das wichtigste Instrument der Selbst-
bestimmung ist heute die Patientenver-
fügung. Diese wird neben der Pro Se-
nectute von diversen anderen 

Der Docupass verspricht eine «lebensnahe Gesamtlösung» nach dem  
Motto: Entscheiden Sie heute für morgen.  Foto: Jon Duschletta

Organisationen, beispielsweise dem 
Schweizerischen Roten Kreuz (SRK) 
oder den Ärzten angeboten. In dieser 
Verfügung lassen sich Anweisungen für 
die medizinische Behandlung bei irre-
versibler Schädigung geben, aber auch 
ob grundsätzlich palliativmedizinische 
Massnahmen gewünscht sind oder 
nicht. Die Patientenverfügung regelt 

zudem Wünsche im Zusammenhang 
mit religiöser Begleitung während der 
Krankheitsphase oder – im Todesfall – 
Themen wie Organentnahme oder Au-
topsie. Angefügt ist ebenfalls eine Er-
neuerungsliste. Othmar Lässer emp-
fiehlt grundsätzlich, die Angaben der 
Patientenverfügung alle zwei Jahre zu 
überdenken und neu zu unterschreiben. 

Regeln für den Todesfall
Noch umfassender als die Patientenver-
fügung regelt das Dokument «An-
ordnung für den Todesfall» die indivi-
duellen Wünsche zu Ritualen, 
Sterbebegleitung, Sterbeort, Bestattung 
und Ausgestaltung von Abdankung 
und Grabstelle. Während die im Docu-
pass enthaltene Patientenverfügung 
ausgefüllt und unterschrieben werden 
kann, muss der Vorsorgeauftrag voll-
ständig handschriftlich erfasst werden. 
Alternativ dazu kann die Vorlage aus-
gefüllt werden, welche aber an-
schliessend öffentlich beurkundet wer-
den muss. Dies führte die Gastreferentin 
und Juristin Charlotte Schucan aus Zuoz 
am Montag aus. Der Vorsorgeauftrag re-
gelt persönliche Details in Vermögens-
angelegenheiten und zum Rechtsver-
kehr und sollte beim zuständigen 
Zivilstandsamt registriert werden.

Eine weiterführende Veranstaltung 
der Pro Senectute Graubünden zu den 
Themen «Rechtliche Aspekte des Testa-
ments, Vererbung und Erbvorbezug» 
findet am Montag, 22. September, um 
19.00 Uhr, in der Academia Engiadina 
in Samedan statt. 

Der Docupass kann über die Pro Senectute oder 
via Internet bezogen werden. www.docupass.ch. 
Infos und Beratung: www.gr.pro-senectute.ch. 

36 Zehner-Gondeln anstelle von zwei Grosskabinen
Die Signalbahn soll ersetzt werden – wenn möglich auf den WM-Winter 2017

Knappe 30 Millionen kostet der 
Ersatz der Signalbahn durch eine 
Umlaufbahn mit neuer Berg- und 
Talstation. Ein Knackpunkt dürf-
ten die fehlenden Überfahrts-
rechte sein. Ein Rechtsstreit 
könnte das Projekt verzögern. 

RETO STIFEL

Über 40-jährig ist die Pendelbahn Sig-
nal, die von St. Moritz-Bad hinauf ins 
Skigebiet führt. In den nächsten Mona-
ten läuft die Betriebsbewilligung aus 
und für die Engadin St. Moritz Moun-
tains AG (ESM) stellt sich die Frage 
nach einer Sanierung oder dem Ersatz 
der Bahn. Aus wirtschaftlichen Über-
legungen und aufgrund der Markt-
bedürfnisse und Kundenanforderun- 
gen hat sich das Unternehmen ent-
schieden, eine neue Umlaufbahn zu 
bauen. Eine Bahn mit Zehner-Gondeln, 
neuer Tal- und Bergstation und 13 neu-
en Stützen, die entlang dem heutigen 
Trassee bis hinauf nach Alp Giop füh-
ren – rund 300 Meter weiter als bisher. 
Die neue Bahn kann pro Stunde 1800 
Personen transportieren, in einem spä-
ter möglichen Endausbau sogar 2400 
Personen. Das ist eine Frequenz-
steigerung von 80 respektive 140 Pro-
zent gegenüber heute.

Komfortablere Bahn
Für Markus Meili, CEO der ESM, macht 
der Bau einer Gondelbahn aus ver-
schiedenen Überlegungen Sinn. Der 
Transport ist für die Bahnbenutzer we-
sentlich komfortabler, zudem fährt die 
Bahn während den Betriebszeiten im-
mer – im Gegensatz zum heutigen Be-
trieb nach Fahrplan. Auch die Wei-

terführung nach Alp Giop ist aus der 
Sicht von Meili sinnvoll. «Wir können 
dem Gast einen echten Mehrwert bie-
ten, weil das Pistenangebot erweitert 
wird», sagt er. 

Stockwerkeigentümer wehren sich
Gemäss Terminplan soll bereits im 
kommenden Frühjahr Baustart sein, 
mit dem Ziel, die Bahn auf den WM-
Winter 2016/17 zu eröffnen. Das ist ge-
mäss Meili realistisch, «wenn alle Betei-
ligten am gleichen Strick ziehen». 
Allerdings gibt es Opposition. Über 60 
Stockwerkeigentümer der Chesa Salet 

Sur und der Residenza Surlej sind vom 
Neubau tangiert, weil das Trassee genau 
über ihre Häuser führt. Das war jetzt 
schon so, allerdings mit einer Pendel-
bahn mit einer Grosskabine und nicht 
mit einer Umlaufbahn, bei der die Gon-
deln im 20-Sekunden-Takt über die 
Häuser schweben. 

Das Problem liegt darin, dass beim 
Bau der Pendelbahn 1972 die damalige 
Eigentümerin und Betreiberin, die Ge-
meinde St. Moritz, keine Überfahr-
rechte hat eintragen lassen. Gemäss 
Meili gibt es nach 40 Jahren zwar ein 
gewisses Gewohnheitsrecht, aber eben 

Wenn es nach den Vorstellungen der Engadin St. Moritz Mountains AG geht, sind die Tage der Signalbahn gezählt. Auf 
den WM-Winter 2017 soll eine moderne Umlaufbahn gebaut werden.   Foto: Gian Andri Giovanoli/kmu-fotografie.ch

nur für eine Pendelbahn wie heute und 
nicht eine Umlaufbahn wie geplant. 

Die Verhandlungen blieben erfolg-
los, sodass über das Seilbahnkon-
zessionsverfahren, analog dem Eisen-
bahngesetz, durch das Bundesamt für 
Verkehr (BAV) die Enteignung einge-
leitet worden ist. «Enteignung» tönt in 
diesem Kontext brutaler als es ist. Den 
Eigentümern wird nichts weg-
genommen, sie müssten lediglich ak-
zeptieren, dass die neue Bahn über ihre 
Häuser führt. Gegen eine solche Mass-
nahme können sich die Betroffenen – 
das sind Einheimische und Zweit-

wohnungsbesitzer – rechtlich zur Wehr 
setzen, vor dem Bundesverwaltungs-
gericht und dann vor dem Bundes-
gericht. Wird der Rechtsweg be-
schritten, ist eine Eröffnung der neuen 
Bahn auf den WM-Winter illusorisch. 

Bewilligung bis am 30. April 2016
Kosten wird die neue Anlage inklusive 
dem Talstationsgebäude mit Ver-
waltung, Kassen und Sportshop sowie 
den Anpassungen an die Beschneiung 
knapp 30 Millionen Franken. Fi-
nanziert aus dem Cashflow und bei Be-
darf über Fremdkapital. Zurzeit läuft 
das Konzessions- und Plangenehmi-
gungsverfahren. Dass dieser Schritt ein-
geleitet werden konnte und damit ge-
zeigt wird, dass konkret etwas Neues 
geplant ist, ist gemäss Meili ausschlag-
gebend dafür, dass das BAV die Betriebs-
bewilligung bis am 30. April 2016 ver-
längert hat. Ohne Auflagen zu machen 
für kostspielige Investitionen. «Wir 
sind sehr froh über diesen BAV-Ent-
scheid. Denn es war keineswegs so si-
cher, dass die Signalbahn nach dem 31. 
Oktober noch fahren kann.»

An der Abstimmung vom kom-
menden 30. November über das Bau-
recht geht es auf dem Signalareal nur 
um den Gebäudeteil der Talstation. 
Gemäss den vorliegenden Plänen der 
Arealplanung ist eine Piste vorgesehen, 
die kurz vor dem Ende der heutigen 
Talabfahrt über eine Passerelle direkt 
zum Bahneinstieg führt. Die Talstation 
selber wird in den neuen Gebäudekom-
plex der Arealüberbauung mit Gewer-
be, Wohnungen, Hotel, Dienstleis-
tungen und Tiefgarage integriert. Um 
eine städtebauliche Einheit zu gewähr-
leisten, wird die konkrete Ausge- 
staltung – das äussere Erscheinungsbild 
– erst später zur Genehmigung einge- 
geben. 
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«Wir bieten klassische Musik in ihrer ursprünglichen Form»
Lukas Christian Reinitzer, Dirigent und Wahlfexer

Morgen findet der Auftakt zum 
ersten Musikfestival im Badrutt’s 
Palace Hotel statt. Für Anhänger 
der Wiener Klassik, welche die 
historische Aufführungspraxis 
lieben, schlicht ein Muss.

MARIE-CLAIRE JUR

Lukas Christian Reinitzer liebt das Val 
Fex. Seit 1995 lebt der Musiker und Di-
rigent hier. Es ist sein Rückzugsort, wo 
er die nötige Ruhe findet, um zu lesen, 
zu schreiben und Partituren zu studie-
ren. Aber auch, um sich von Konzert-
tourneen zu erholen und neue Kraft zu 
schöpfen. In seiner Branche ist man 
nicht oft zu Hause. Deshalb geniesst 
Reinitzer die Aufenthalte im Fex umso 
mehr: «Es ist genial hier. Ich schätze die 
Ruhe und das herzliche, freundschaftli-
che Verhältnis mit den Nachbarn. In ei-
ner Grossstadt hätte ich dies nicht. Hier 
sitzt man noch ungezwungen zu-
sammen und hilft sich gegenseitig.» 

Kulturoffenes Elternhaus
Das Val Fex kennt Reinitzer schon seit 
seiner Kindheit. Regelmässig kam er ins 
Engadin in die Ferien. Damals logierte 
man noch in der Villa Furtwängler 
unweit von der St. Moritzer Meierei. 
Reinitzer ist in einer Familie mit brei-
tem humanistischem Interesse auf-
gewachsen. Dabei spielte die Musik ei-
ne grosse Rolle, auch wenn die Eltern 
selber keine Musiker waren. «Bei uns 
gingen Vertreter sämtlicher Kulturen 
ein und aus. Meine Eltern pflegten ein 
reges gesellschaftliches Leben, nicht 
salonmässig, aber auf persönlichen 

Freundschaften beruhend.» Eine tiefe 
persönliche Freundschaft verband Rei-
nitzer auch mit dem anfangs Jahr ver-
storbenen Dirigenten Claudio Abbado, 
der die Sommer in Fex Platta zu ver-
bringen pflegte. Auf langen Spaziergän-
gen unterhielten sich die beiden selbst-
redend über Musik, «fast öfter aber über 
Philosophie», sagt Reinitzer. Auch 
tauschten die beiden Dirigenten gerne 
mal den Taktstock gegen die Skier aus 
und waren zusammen auf den Ober-
engadiner Pisten unterwegs. Ans Ski-
fahren denkt Reinitzer derzeit nicht. 

Ihn umtreibt dieser Tage vielmehr das 
neue Musikfestival im Badrutt’s Palace 
Hotel, das er zusammen mit der Hotel-
leitung initiiert hat und für das diese 
Woche täglich geübt wird. Das Festival 
widmet sich ausschliesslich der Wiener 
Klassik. «Das passt perfekt. Weil sowohl 
die Musik aus dieser Epoche wie das Ba-
drutt’s Palace den gleichen Anspruch 
bezüglich der Vollkommenheit haben 
und Perfektion anstreben.» Und mit 
der «Sinfonia Amadei» verfügt Reinit-
zer über ein Orchester, das sich im Lauf 
der Jahre auf eben diese Musik speziali-

Mitinitiant und Dirigent am ersten Musikfestival im Badrutt’s Palace: Lukas Christian Reinitzer während den Proben 
im Embassy Ballroom.   Foto: Marie-Claire Jur

siert hat. Dessen Mitglieder haben alle 
eine moderne Instrumentalbildung 
durchlaufen und zudem eine Aus-
bildung auf historischen Klassikinstru-
menten absolviert. Und auf diesen his-
torischen Instrumenten zu spielen, ist 
nicht leicht: «Die Intonation ist 
schwieriger, die Streicher spielen auf 
Darmsaiten, die auch mal reissen kön-
nen, und für die Bläser ist es auch 
schwieriger, den Ton zu treffen», erklärt 
der Dirigent. 

Doch diese technischen Heraus-
forderungen haben auch ihr Gutes: 

«Diese historischen Instrumente haben 
einen grösseren Obertonbereich. Wir 
können artikulierter spielen und gewis-
se harmonische Spannungen in den 
Werken deutlicher zum Ausdruck brin-
gen.» Andere Tonfarben sind also mög-
lich, das Klangbild wird nuancenrei-
cher und zudem authentischer. Das 
führt schliesslich dazu, dass bekannte 
Werke Mozarts, die jedermann kennt, 
ganz anders klingen. Eine spannende 
Hörerfahrung wird den Festivalbesu-
chern also geboten. Etwas Besonderes 
ist zudem, dass bei den Konzerten ein 
Hammerflügel und eine Bassett-
klarinette zum Einsatz kommen, Mu-
sikinstrumente also, die man nur selten 
zu Gesicht bekommt und die am Fami-
lienkonzert vom Sonntag erklärt wer-
den.

Zweite Ausgabe im Winter 2015
In der ersten Ausgabe des Musik-
festivals im Badrutt’s Palace Hotel wer-
den Werke von Wolfgang Amadeus Mo-
zart zu hören sein: Sinfonien sowie ein 
Klavier- und das einzige Klarinetten-
konzert. Nächsten Winter steht dann 
vom 23. bis 25. Januar eine Repertoire-
Auswahl von Ludwig van Beethoven 
auf dem Programm. Dieser Komponist 
fasziniert Reinitzer besonders. Der Diri-
gent hat schon in jungen Jahren eine 
musiktheoretische und -phänomeno-
logische Ausbildung genossen und in-
teressiert sich für den Zusammenhang 
von Musik und Sprache. In gewissen 
Rhythmen von Beethovens Sinfonien 
hat Reinitzer altgriechische Versmasse 
wiedergefunden. Diesem Phänomen ist 
er jetzt auf der Spur. Nach Festivalende 
will er sich wieder seiner Forschungs-
arbeit widmen. Verlassen wird er das 
Fex dann nur noch, um einzukaufen.

Neues Musikfestival klassischer Musik
St. Moritz Vom 5. bis 7. September fin-
det erstmals das «Musikfestival Ba-
drutt’s Palace» statt; mit einem reinen 
Mozart-Programm zum Auftakt. Das 
neue Musikfestival ist eine Kooperation 
des legendären Traditionshotels in 
St. Moritz mit dem Orchester «Sinfonia 
Amadei» und dem Dirigenten Lukas 
Christian Reinitzer. Zweimal jährlich, 
jeweils im Sommer und im Winter, 
wird die «Sinfonia Amadei» künftig ein 
dreitägiges Festival im «Embassy Ball-
room» des Badrutt’s Palace Hotels ge-
stalten. Die Konzerte wenden sich ex-
plizit auch an Einheimische und Gäste, 
die nicht im Grand Hotel residieren.

Für die «Sinfonia Amadei» liegt die 
Zeitepoche der Wiener Klassik im Zen-
trum. Bei der Premiere des neuen Festi-
vals widmet sie sich mit drei Program- 
men ausschliesslich dem Komponisten 
Wolfgang Amadeus Mozart. Zu hören 
sind unter anderem sein träumerisches 
Klarinettenkonzert, das lebendige Kla-
vierkonzert in F-Dur KV 459 sowie die 
berühmte Sinfonie Nr. 40 in g-Moll.

Das aussergewöhnliche Kammer-
orchester musiziert auf Originalinstru- 
menten aus der Zeit der Wiener Klassik. 

Damit ist der Klang demjenigen sehr 
nahe, wie ihn Wolfgang Amadeus Mo-
zart selber und seine Zeitgenossen ge-
hört haben: dynamisch, frisch, aus-
drucksstark und intensiv. Den Charme 
dieser Musizierweise kann das Publi-
kum nun zweimal jährlich geniessen. 
«Wir freuen uns, dass wir diesem erst-
klassigen Orchester mit dem neuen 
Musikfestival eine Heimat geben kön-
nen, und wir sind sicher, dass wir unse-
ren Hotel- und Konzertgästen damit 
ein aussergewöhnliches musikalisches 
Angebot machen können», so Yves 
Gardiol, General Manager des Badrutt’s 
Palace Hotel.

Den Auftakt zum Festival macht 
morgen Freitag um 19.30 Uhr das Gala-
konzert; zuvor gibt es um 18.30 Uhr ei-
ne Einführung durch den Dirigenten 
Lukas Christian Reinitzer. Am Samstag 
um 18.30 Uhr kommt es zum Fest-
konzert; vorher wird um 17.30 Uhr Sil-
ke Leopold über Mozart sprechen. Den 
Abschluss der ersten Festivalausgabe 
macht am Sonntag das Familien-
konzert um 15.00 Uhr. (pd/ep)

www.amadei.ch
www.badruttspalace.com

Iso Camartin über «Violanta» und «Il Bacio di Tosca»
Daniel Schmids Filme waren Thema bei den Silser Kunst- und Literaturtagen

Zum Abschluss der Silser  
Kunst- und Literaturtage 
 wurden zwei «introspektivische 
Experimentalfilme» von Daniel 
Schmid gezeigt. Im Schluss- 
referat sind sie vom Philosophen 
und Romanisten Iso Camartin 
aufgeschlüsselt worden. 

URSA RAUSCHENBACH-DALLMAIER

Daniel Schmid (1941–2006) ist im elter-
lichen Hotel in Flims und stark geprägt 
von einer dominierenden Mutter und 
Grossmutter aufgewachsen. Er war ein 
grosser Liebhaber des Belcanto. Als 
Künstler mit starken Obsessionen woll-
te er Lokales und Universelles ver-
zahnen. Dies ist Daniel Schmid vorab 
in seinen beiden zur Sprache gekom-
menen Filmen gelungen. Als Schmids 
Vorgänger der grossen Künstler Grau-
bündens nennt Iso Camartin Alberto 
Giacometti, als dessen Nachfahre Not 
Vital. Ihnen gemeinsam ist, dass sie hi-
naus in die Welt gingen, sich im jeweili-
gen anderen kulturellen Raum entfalte-
ten und doch stets lokal verwurzelt 
blieben.

«Schmid ist ein grosser Magier»
In den Jahren 2000 bis 2004 traf sich 
der Philosoph und Romanist Iso Ca- 
martin häufig mit Daniel Schmid in 
Zürich. Damals haben sie gemeinsam 
die insgesamt 14 Folgen der Fernseh-
sendung «Hotel Babylon» erfunden 
und entwickelt. «Schmid gelang es, 
Menschen zu bewegen, ihre Geschichte 
zu erzählen, er war ein grossartiger 
Schwellenhüter, eine Rolle, die er 
schon als Kind zwischen Küche und 

Speisesaal studiert hat», so Camartin. 
Gemäss ihm ist Daniel Schmid ein gros-
ser Magier und führt als solcher im Film 
«Violanta», dem Stoff von C. F. Meyers 
«Richterin», exemplarisch die archai-
sche Gesellschaft Rätiens vor. Er zeigt 
«die Schuld im kollektiven Schweigen, 
im nicht Aufrollen des Verbrechens, wo 
die Toten aber erst tot sind, wenn auch 
das Gedächtnis schweigt».

Altersheim für Opernsänger
Der Film «Il Bacio di Tosca» ist ein Do-
kumentarfilm von Daniel Schmid, wel-
cher die Bewohner eines Altersheims 
für ehemalige Opernsänger porträtiert. 
Diese «Casa di Riposo» in Mailand ist 
eine Stiftung von Giuseppe Verdi. In 
den Filmpassagen, in welchen die Se-
nioren nochmals singen wie einst auf 
den grossen Konzertbühnen, treten sie 
aus der Realität hinaus und betreten die 
Erinnerungen ihrer einstigen Bühnen-
erfolge. Herausgelöst aus dem realen 

Schicksalszusammenhang wird, nicht 
moralisierend, eine feine, radikale und 
doch liebevolle Annäherung an Ver-
drängung und Lebenslüge nachvoll-
ziehbar. Laut Iso Camartin sei in die-
sem Film die Magie der Versöhnung 
mit der Wirklichkeit greif- und nach-
vollziehbar. Dem Künstler, in diesem 
Fall Daniel Schmid, gelang, wonach er 
immer strebte: «Menschen vielleicht 
noch glücklicher zu machen, wenn sie 
meinen Film sehen.»

Wie Iso Camartin seinen Freund Da-
niel Schmid mit Empathie und in freier, 
ja sprudelnder Rede in den Werken auf-
leben liess, war ein Genuss und wurde 
ihm mit anhaltendem Applaus herz-
lich verdankt. In ihrem Schlusswort 
stellten die Organisatoren der Silser 
Kunst- und Literaturtage, Mirella Car-
bone und Joachim Jung, wiederum die 
Zusammenarbeit mit Iso Camartin für 
die nächste Austragung vom 26. bis 
30. August 2015 in Aussicht. 

Daniel Schmid, der Regisseur der Filme «Violanta» und «Il Bacio di Tosca».
  Foto: famousdude.com

Veranstaltung

Von diesem Buch schon gehört?
Oberengadin Vom 8. bis 14. Septem-
ber findet die vierte Bündner Biblio-
thekswoche statt. Aus diesem Anlass 
werden in der Leihbibliothek St. Moritz 
und in der Biblioteca Engiadinaisa Sils 
Baselgia Bücher vorgestellt. Die Mit-
arbeiterinnen der beiden Bibliotheken 
haben aus dem umfangreichen An-
gebot an Neuerscheinungen ein paar 
besondere Bände ausgewählt und stel-
len diese vor. Es kann eingetaucht wer-
den in verschiedene Bücherwelten: 

Von lokalen Themen über Schweizer 
Autoren bis nach Nigeria und Japan, 
von persönlichen Familiengeschichten 
bis hin zum grossen Weltgeschehen. 
Die Veranstaltungen finden statt am 
Montag, 8. September, in der Biblioteca 
Engiadinaisa in Sils von 9.00 bis 11.00 
Uhr und in der Bibliothek St. Moritz 
von 20.00 bis 22.00 Uhr. Anschliessend 
an die Präsentationen wird in Sils Kaf-
fee und Kuchen gereicht und in St. Mo-
ritz ein Apéro serviert. (Einges.)
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L’investiziun illa muntogna porta success a lunga vista
Las Pendicularas Motta Naluns Scuol-Ftan-Sent SA han preschantà ün on da gestiun allegraivel

Entradas, cuosts e resultat  
da l’on da gestiun 2013/14  
correspuondan praticamaing a 
l’on passà. Damain frequenzas 
da stà, ün di da record d’inviern 
e diversas sfidas sül sectur 
 d’infrastructura sun las circum- 
stanzas chi han influenzà l’on da 
gestiun da las pendicularas.

JON DUSCHLETTA

Andri Lansel, il president dal cussagl ad-
ministrativ da las Pendicularas Motta 
Naluns Scuol-Ftan-Sent SA, ha pudü 
preschantar in marcurdi ün rendaquint 
2013/14 allegraivel a las medias. Lansel 
ha suottastrichà l’intent strategic da 
l’intrapraisa, d’investir il guadogn ill’in-
frastructura. Il success saja da chattar il-
la sfida tanter il pensar e l’agir economic 
ed il giavüsch d’accumplir ils giavüschs 
da tuot ils intrachats, uschè Lansel.

 Cun entradas da 14,8 milliuns francs e 
cuosts da gestiun da 9,55 milliuns francs 
resulta ün guadogn da gestiun da 5,2 
milliuns francs. Il cashflow ill’otezza da 
4,36 milliuns francs es ligermaing 
 suot quel da l’on passà (4,39 milliuns) e 
correspuonda a 29 pertschient dal 
schmertsch annual. Il vanz da gestiun 
da 44 francs es gnü portà i’l quint cur-
raint 2014/15 cun intent fiscal.

Sco cha’l directer da las pendicularas, 
Egon Scheiwiller, ha comunichà, hajan 
las pendicularas gnü da morder surtuot 
al cumanzamaint da la stagiun d’in-
viern. Intant cha süll’otezza mancaiva 
lönch la naiv natürala, es quella croda-
da giò la Bassa in abundanza. Duos 
factuors chi han influenzà negativa-
maing las frequenzas da las pendicula-
ras. Pür a partir da la fin da november 
hajan permis las temperaturas bassas, 

d’innaiver las pistas artificialmaing.  
Tuottüna haja pudü gnir inaugurada uf-
ficialmaing la stagiun d’inviern pella 
mittà da december. La stagiun ha dürà 
fin al lündeschdi da Pasqua ed ha gnü 
cul 30 december ün vaira e propi di da 
record. Dürant quel di han las pendicu-
laras transportà 7782 persunas sülla 
muntogna, passa 250 persunas daplü co 
dürant l’ultim di da record dal 2012. 

Il portal da test per regiuns da skis  
Tudais-ch, il Skiresort.de, ha nomnà il 
territori da Motta Naluns vendschader 
2014 illa categoria «Führendes Ski-
gebiet bis 80 Kilometer Pisten.» Adonta 
dal resultat allegraivel da la stagiun 
d’inviern, ha quella da stà pers in con-

frunt cul on passà. Our da las dombra- 
ziuns resulta üna diminuziun da las fre-
quenzas per raduond 5,8 pertschient.

L’infrastructura es la sfida futura
Tenor il rendaquint ha cuostü suletta- 
maing il mantegnimaint da l’infra-
structura dals implants da gestiun 1,4 
milliuns francs. Üna cifra chi crescha 
tenor Andri Lansel daspö ons regular- 
maing. Fingià invià es gnü il proget da la 
nouva s-chabellera Prui–Clünas chi rim-
plazza sün ün nouv trassè duos lifts. La 
s-chabellera dess pudair gnir inaugurada 
tenor ils böts dal cussagl administra- 
tiv pel cumanzamaint da la stagiun 
2015/16. Pendenta es inavant la res-

Andri Lansel (a schnestra) ed Egon Scheiwiller han preschantà a Scuol il rendaquint 2013/14 da las Pendicularas 
Motta Naluns Scuol-Ftan-Sent SA.    fotografia: Flurin Andry

posta dal Uffizi federal pel trafic (BAV). 
La dumonda d’approvaziun dals plans 
es gnüda inoltrada da prümavaira 
2014. La decisiun vain spettada pella 
mittà d’avrigl 2015, uschè, chi pudes-
san gnir inviadas las lavuors da fabrica 
subit davo Pasqua. Tenor Andri Lansel 
saja eir fingià sgürada la finanziaziun 
tras ün contrat cun üna banca Svizra. 

In trattativas cul Club Robinson
Inavant lavuran tant la direcziun sco eir 
üna cumischiun da lavur da las pendi-
cularas vi dal concept d’ün fabricat 
nouv pels restorants da muntogna «La 
Motta» e «La Charpenna». Sco cha 
Egon Scheiwiller ha dit, sajan ils re-

spunsabels actualmaing in trattativas 
cul partenari important, il Club Robin-
son. Quel ha fittà daspö l’on 1985 üna 
part dal stabilimaint sü Motta Naluns 
inua ch’el ospitescha seis commem-
bers. Daspö cha’l Stabilimaint dal Club 
Robinson es gnü surtut da la società  
ollandaisa LMEY Svizzra SA, prouvan  
tuots trais partenaris da chattar üna  
soluziun cumünaivla per garantir ina-
vant il trattamaint adequat dals giasts 
dal Club. Il proget cuosta tenor Andri 
Lansel, tanter ot e dudesch milliuns 
francs e dess gnir realisà scha pussibel 
fin dal 2017.

Aua dal Tasnan ed Areal da fabrica
Il böt strategic, da pudair innaiver artifi-
cialmaing almain üna pista per mincha 
implant da transport, pretenda ün aug-
maint considerabel da la quantità d’aua. 
Scha tuot ils progets da schlargimaint 
dal territori da skis gnissan effetuats, 
bsögnes quai 230 000 m3 aua l’on. Il laj 
d’accumulaziun existent cumpiglia hoz 
50 000 m3. Perquai saja gnü prosegui cul 
proget chi prevezza da retrar aua dal 
«Tasnan» per innaiver artificialmaing 
las pistas. Il local pella pumpa auxilliara 
saja fingià fabrichà e las trattativas cun 
l’Axpo sco società chi gestischa l’ouvra 
idraulica Tasnan SA sajan stattas po-
sitivas, uschè Egon Scheiwiller. 

Inavant intschert es invezza l’an-
damaint sül «Areal Engadinerhof» a 
Scuol. Causa cha la cumpradra dal 
areal, la Engiadina Wellness Residence 
SA (EWR SA) dal investur Talian Marcel-
lo Cerea, nun ha amo accumpli tuot las 
ot cundiziuns dal contrat da cumprita 
invers las pendicularas, nu saja stat pus-
sibel fin hoz il müdaman ufficial. Andri 
Lansel spera, da pudair «schoglier quist 
problem jertà» uschè svelt pussibel.

La 59avla radunanza generala ordinaria ha lö in 
sonda, ils 4 october a partir da las 16.00 i’ll resto-
rant «La Charpenna» sü Motta Naluns. Ulteriuras 
infuormaziuns suot: www.bergbahnen-scuol.ch

Di da festa per tuot la vschinauncha
Nouva s-chabellera Albanas a Zuoz

In sanda es gnieu miss ün püt 
 da miglia a Zuoz: Ün elicopter da 
dimensiuns enormas ho purto al 
lö las püttas per la nouva  
s-chabellera Albanas. La  
vschinauncha ho fat festa.

Ad haun stuvieu spetter, il Zuozinghers: 
L’elicopter es rivo cullas püttas per fa-
brichar üna nouva s-chabellera Albanas 
in sanda a mezdi cun bundaunt duos 
uras retard. Que pervi da problems al 

cunfin e la tschiera chi ho pel mumaint 
impedieu da svuler e da lavurer. Circa 
300 persunas, la granda part oriundas 
da Zuoz, haun spetto l’elicopter. La 
vschinauncha da Zuoz ho in quell’oc-
casiun organiso a Muot da Crasta üna 
restauraziun. Il prüm sun gnieus ser-
vieus stortins e cafè, zieva liangias bras-
sedas ed otras bunteds dal grill.

Inauguraziun als 20 december
La nouva s-chabellera dal runel da skis 
da Zuoz cuosta bundaunt set milliuns 
francs. Scu cha Claudio Duschletta, il 
chanzlist da la vschinauncha da Zuoz, 

ho dit, dess quella nouva part dalla 
 spüerta da sport d’inviern da la vschi-
nauncha da Zuoz gnir inaugureda als 20 
december da quist an. Cha la popula- 
ziun hegia predscho il di da festa, ho’l 
dit: «Nossas abitantas e noss abitants 
haun gieu plaschair da pudair fer part a 
quist evenimaint ed haun que eir ex-
press in ingrazchamaints directs, fats al 
lö.» Eir la concurrenza da guadagner ün 
svoul cun l’elicopter grand es sto ün 
evenimaint speciel. E quel svoul haun 
guadagno scolars, ma eir creschieus, chi 
s’haun in seguit d’esser gnieus a savair la 
buna nouva, allegros fich. (anr/vp)

La nouva s-chabellera dess gnir inaugureda als 20 december.   fotografia: Valentia Parolini

«La müdada» da Cla Biert i’l Chardun online
Il chardun Aint il Chardun online da 
quist mais cumanzain nus cun la publi-
caziun dal roman «La müdada» da Cla 
Biert. Il Chardun online ha survgni da 
la chasa editura Limmatverlag e da la 
famiglia Biert il permiss per la publica-
ziun. Il cudesch «La müdada» as poja 
retrar illas librarias.

Aint illa pü nouva giazetta online 
descriva göri sieus inscunters illa Val 
Champagna. El vain salüdo in differen-
tas linguas, üna vouta perfin cun ün 
«bien gi» dad ün pêrin da Broil. Inchün 
ha dumandà a Giongion sch’el haja vis 
las plazzas da parkar stichidas plainas 
in occasiun da la festa da giubileum dal 
Parc naziunal. Giongion es da l’avis, 
cha specialmaing il turissem prouva da 
profitar pro mincha occasiun.

Baldina ho let, cha 758 da 100 000 
persunas ill’eted traunter 90 e 100 ans 
perdan la vita cun cruder. Cun sia fan-
tasia stravaganta ho ella pruvoda s’ima-
giner quellas schurmas da vegliuords.

Cordielas gratulaziuns trametta il 
Chardun al föglin da Silvaplauna chi 
cumpera daspö 25 ans üna vouta al 
mais ed ho scu titel «Our da nos min-
chadi.» 

AnnA prouva dad ir a fuonz als pro-
blems da la gastronomia indigena. Ella 
as dumanda quaunts restorants ch’üna 
vschinauncha in Engiadina drouva vai-
ramaing. Ella descriva cu cha la vita 
moderna s’ho müdeda. Il bap nu vo hoz 
pü al tavulin, zieva la lavur, el vo a la 
canorta a piglier ils iffaunts e zieva di-
rectamaing a chesa.

Eir CASA fa ponderaziuns davart il 
svilup, ma davart il svilup tecnic e las 
consequenzas cha quel ha pels umans. 
El descriva la revoluziun industriala e’l 
svilup da la tecnica digitala.

Grazcha a quist svilup digital esa pus-
sibel da tadlar aint il Chardun online 
duos poesias dad Armon Planta, recita-
das dal autur.  (bck)

www.ilchardun.com

Forum

Chascha unitara ingüsta
La premia unitara da la chascha unitara 
nun es güsta. Culla premia unitara nun 
esa plü pussibel da tscherner svessa la 
franschisa ed i crouda davent il rabat 
per famiglias. Uschè vegnan inchargia-
das las famiglias chi patischan fingià 
hoz il plü ferm da la chargia da premias. 

Tuots vegnan trattats listess, e quai 
sainza tour resguard a quels chi sun 
consciaints dals cuosts e’s cumportan 
in aigna respunsabiltà. 

Als 28 settember pudaina impedir 
quista ingüstia cun ün na a la chascha 
unitara.  Florineth Andri, Scuol

Gugent publichaina rapports e novitats davart societats regiunalas. 

Per plaschair trametter a: postaladina@engadinerpost.ch 



6 |   Gövgia, 4 settember 2014 

<wm>10CFXKKQ7DQBAF0RP16PcyvaRhZGYZWOZDouDcH2VhASUVePvec-DXfTuu7WwGh1OUh0Zr1fCcLWGjnBvJKmC7sVkIJPPP03RAgfU1hCTW9RlzMl4VMl6P5xus1gh3cgAAAA==</wm>

<wm>10CAsNsjY0MDQ30zW3NDM3NgcAmwqrxg8AAAA=</wm>

Enbuccad’luf
RadioRumantsch
Salids da chatscha

mintga saira, :–:
La preda da chatscha

mintgadi,:

TelevisiunRumantscha
In’emna da chatscha

en il Grischun
La docu-seria en il Telesguard

: sin SRF 

Tramettai Vossas fotografias
per la galaria da chatscha

a multimedia@rtr.ch

Quai ed anc bler dapli sin www.rtr.ch

Publicaziun ufficiala
Cumün d’Ardez

Publicaziun da fabrica
Temp da 20 dis a partir dals
publicaziun: 4 settember 2014

Patrun  Cumün d’Ardez
da fabrica: 7546 Ardez

Rapreschan- Canclini + Peer
tant: indschegners
 7550 Scuol

Lö / parcella: Scoula / 368

Zona: zona per edifizis 
 ed implants publics

Intent  cuviert per autos tenor
da fabrica: concept da parcar

Ils plans da fabrica sun exposts ad in- 
vista in chanzlia cumünala. 

Protestas da dret public cunter quist 
proget da fabrica sun d’inoltrar in scrit 
e cun motivaziun dürant il temp da 
publicaziun a la suprastanza cumü- 
nala.

Protestas chi reguardan il dret privat 
sun d’inoltrar a l’uffizi circuital. 

Ardez, 4 settember 2014

La cumischiun da fabrica
176.797.003   XZXPublicaziun ufficiala

Cumün d’Ardez

Publicaziun da fabrica
Temp da 20 dis a partir dals
publicaziun: 4 settember 2014

Patrun  Cumün d’Ardez
da fabrica: 7546 Ardez

Rapreschan- Cumün d’Ardez
tant: 7546 Ardez

Lö / parcella: aua da Plaz

Zona: zona agricula,
 zona per la protecziun
 da l’aua da found
 e da funtanas,
 zona per regiuns
 da priorità da lös süts

Intent  batschigl da glera
da fabrica: e siblun

Ils plans da fabrica sun exposts ad in- 
vista in chanzlia cumünala. 

Protestas da dret public cunter quist 
proget da fabrica sun d’inoltrar in scrit 
e cun motivaziun dürant il temp da 
publicaziun a la suprastanza cumü- 
nala.

Protestas chi reguardan il dret privat 
sun d’inoltrar a l’uffizi circuital. 

Ardez, 4 settember 2014

La cumischiun da fabrica
176.796.890   XZX

Publicaziun ufficiala
Cumün d’Ardez

Publicaziun da fabrica
Temp da 20 dis a partir dals
publicaziun: 4 settember 2014

Patrun  Giston AG
da fabrica: 7546 Ardez

Rapreschan- Strimer architects SA
tant: 7546 Ardez

Lö / parcella: Pracom / 677 / 672

Zona: zona da mansteranza

Intent  
da fabrica: garaschas

Ils plans da fabrica sun exposts ad in- 
vista in chanzlia cumünala. 

Protestas da dret public cunter quist 
proget da fabrica sun d’inoltrar in scrit 
e cun motivaziun dürant il temp da 
publicaziun a la suprastanza cumü- 
nala.

Protestas chi reguardan il dret privat 
sun d’inoltrar a l’uffizi circuital. 

Ardez, 4 settember 2014

La cumischiun da fabrica
176.796.997   XZX

Publicaziun ufficiala
Cumün d’Ardez

Publicaziun da fabrica
Temp da 20 dis a partir dals
publicaziun: 4 settember 2014

Patrun  Not Curdin Schlegel
da fabrica: Bos-cha 230
 7545 Guarda

Rapreschan- CTE Cleantech
tant: Energia AG
 7550 Scuol

Lö / parcella: Craista 230 / 1565

Zona: zona agricula

Intent  
da fabrica: photovoltaic

Ils plans da fabrica sun exposts ad in- 
vista in chanzlia cumünala. 

Protestas da dret public cunter quist 
proget da fabrica sun d’inoltrar in scrit 
e cun motivaziun dürant il temp da 
publicaziun a la suprastanza cumü- 
nala.

Protestas chi reguardan il dret privat 
sun d’inoltrar a l’uffizi circuital. 

Ardez, 4 settember 2014

La cumischiun da fabrica
176.796.993   XZX

Publicaziun ufficiala
Cumün d’Ardez

Publicaziun da fabrica
Temp da 20 dis a partir dals
publicaziun: 28 avuost 2014

Patrun  Claudia e
da fabrica: Jon Paul Thom
 Bröl Dadaint 17 
 7546 Ardez

Rapreschan- Jon Paul Thom
tant: Bröl Dadaint 17
 7546 Ardez

Lö / parcella: Tars/802

Zona: zona agricula

Intent  annex remissa
da fabrica: per maschinas 
 agriculas

Ils plans da fabrica sun exposts ad in- 
vista in chanzlia cumünala. 

Protestas da dret public cunter quist 
proget da fabrica sun d’inoltrar in scrit 
e cun motivaziun dürant il temp da 
publicaziun a la suprastanza cumü- 
nala.

Protestas chi reguardan il dret privat 
sun d’inoltrar a l’uffizi circuital. 

Ardez, 28 avuost 2014

La cumischiun da fabrica
176.796.889   XZX

Dumanda da fabrica
Sar dr. Raffaele Mincione, Giassa da las 
Barrieras 12, 7505 Celerina/Schlarigna, 
ho l’intenziun da fabricher üna ba- 
lustreda da lain al nordost sün la par-
cella 173.

Ils profils sun miss.

La documentaziun vain exposta dü-
raunt 20 dis tar l’uffizi da fabrica cu-
münel da Celerina/Schlarigna. Recuors 
in scrit e motivos cunter quist proget 
sun d’inoltrer infra quist termin a la 
suprastanza cumünela da Celerina/
Schlarigna.

Schlarigna, ils 2 settember  2014

Per incumbenza  
da l’autorited da fabrica 
Uffizi da fabrica cumünel 
Schlarigna

176.797.002   XZX

Publicaziun ufficiela
Vschinauncha da Schlarigna

Publicaziun ufficiela
Vschinauncha da Samedan

Exposiziun publica 
da cooperaziun, revisiun 

parziela planisaziun 
locala 2014

In applicaziun da l’art. 13 da l’ordi- 
naziun chantunela davart la planisa- 
ziun dal territori (OCPT) ho lö l’expo- 
siziun publica da cooperaziun davart 
üna revisiun parziela da la planisaziun 
locala da la vschinauncha da Samedan. 

Object:
Revisiun parziela planisaziun locala, 
parc. 171, territori Plazzet
Adattaziun ledscha da fabrica art. 105a

Actas d’exposiziun planisaziun
locala:
– Parc. 171, plan da zonas 1:1000 cun 

elemaints da furmaziun
– Rapport da planisaziun e coopera- 

ziun 

Termin d’exposiziun:
30 dis (dals 5 settember 2014 fin als 
6 october 2014)

Lö d’exposiziun/temp:
Chesa cumünela Samedan, Plazzet 4, 
7503 Samedan, Local d’exposiziun, 
düraunt ils temps d’avertüra.

Infra il termin d’exposiziun po min- 
chün/-a inoltrer propostas ed objec- 
ziuns in scrit tar la suprastanza cumü-
nela.  

Samedan, ils 29 avuost 2014

In nom da la suprastanza cumünela 
Jon Fadri Huder, president cumünel
Claudio Prevost, actuar cumünel

176.796.976   XZX

Publicaziun ufficiala
Cumün da Zernez

Prolungaziun da la zona 
da planisaziun

As basond sün l’artichel 27 da la le- 
dscha federala da planisaziun dal terri-
tori (RPG) e l’artichel 21 da la ledscha 
chantunala davart la planisaziun dal 
territori (KRG) ha la suprastanza cu-
münala relaschà in sia sezzüda dals 
30 lügl 2012 per tuot il territori da cu-
mün üna zona da planisaziun in vista 
a la l’examinaziun e per fixar masüras 
per la promoziun da prümas abitaziuns 
e per manisar la fabrica da seguondas 
abitaziuns per la dürada da duos ons 
(fin 29 lügl 2014).

In sia sezzüda dals 18 avuost 2014 ha la 
suprastanza cumünala decis da vulair 
prolungar la zona da planisaziun per 
duos ons fin als 29 lügl 2016. Quist 
specialmaing causa mancanza da las 
prescripziuns d’execuziun a l’iniziativa 
cunter seguondas abitaziuns. 

Il departamaint d’economia publica e 
fats socials dal Grischun ha approvà 
quista prolungaziun cun decret dals 
21 avuost 2014 (prolungaziun da la 
zona da planisaziun fin als 29 lügl 
2016).

Cunter quista prolungaziun da la zona 
da planisaziun po gnir inoltrà recuors 
pro la regenza infra 30 dis a partir da 
la publicaziun (art. 101 KRG).

Zernez, 4 settember 2014

La suprastanza cumünala Zernez
176.796.958   XZX

Surfabricaziun Curtin, Tarasp

Di da las portas avertas
sonda, 13 settember 2014

13.30 – 17.00
Las abitaziuns nouvas «Minergia» pon

gnir visitadas publicamaing.

Nus ans allegrain da Lur visita !

Cooperativa da construcziun
Curtin, Tarasp

Administraziun: 
Lauber Barbüda fiduziari, 7550 Scuol 

tel. 081 862 28 91

Leger fa gnir grond

A tuot las magistras e magisters da l’Engiadina e da la Val Müstair: 
Quist utuon cumanzain nus darcheu cun nos proget «Leger fa gnir grond».
Vulessan far part eir Ella/El e Seis scolars?

Ch’Ella/El s’annunzcha pro nus: tel. 081 861 01 31 obain 
postaladina@engadinerpost.ch. Ulteriuras infuormaziuns: www.engadinerpost.ch

Uffants  fan  gazetta

Ün proget per la promoziun da nossa  giuventüna

La giazetta online: ilchardun.com
La gazetta online rumantscha

Ingio chi nun es da tscherchar la part 
locala.
Per abunamaints: tel. 081 837 90 80 obain tel. 081 861 01 31 
www.engadinerpost.ch

Arrandschamaint

Monografia davart 
l’artist Constant Könz
Zuoz/Sent D’incuort es dvanto cun- 
tschaint cha l’artist Constant Könz sur-
vain il premi da cultura 2014 da l’En-
giadin’Ota. Bainbod cumpera eir üna 
publicaziun trilingua cha Marcella Pult 
ho scrit sur da l’artist Könz. 

Constant Könz (anneda 1929) es ün 
artist chi ho lavuro passa ün mez 
tschientiner in l’inter chantun Gri-
schun. Zieva il stüdi d’architectura a 
Turich e quel d’art a Genevra ho el creo 
bgeras lavuors grandas per edifizis pu-
blics, pittüro fatschedas da numerusas 
chesas scu eir fat bgers sgrafits. 

«Ragischs ed alas/Radici e ali/
Wurzeln und Flügel» as nomna la nou-
va publicaziun da la Chasa Editura Ru-
mantscha (CER) da l’autura ed istoricra 
d’art Marcella Pult. Quista nouva publi-
caziun muossa nouvas perspectivas da 
l’art da quist artist multifar. Il cudesch 
voul, scu cha la CER scriva, «documen-
tar üna part da la gronda lavur da Könz 
e spordscher invista illas ouvras da l’ar-
tist». Il cudesch vain preschanto in ven-
derdi, ils 5 settember las 18.00 i’l Mu-
seum retic a Cuoira da Marcella Pult, 
Constant Könz ed Anita Capaul. Zieva 
la preschantaziun vain servieu ün pi- 
tschen aperitiv in connex cun l’ex-
posiziun singula da Könz illa Galerie/
EditionZ e tal Kunsthandel Vonlanthen 
a Cuira. 

Ulteriuras preschantaziuns ils 26 set-
tember, a las 20.00, illa Seletta in chesa 
da scola a Zuoz, a chaschun da la surde-
da dal premi da cultura da l’Engia-
din’Ota. Als 25 october vain il cudesch 
preschanto a Sent a las 20.15 i’l Piertan 
da la Grotta da cultura.  (anr)
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«Sindoria» ün muond plain istorgias
Dominique Dosch ho preschanto sieu cudesch a Schlarigna

La giuvna autura surmirana,  
Dominique Dosch, ho preschanto 
in sanda zievamezdi sieu prüm 
cudesch i’l Chesin Manella. Il 
muond fantastic descrit i’l  
roman ho fascino a tuot ils  
preschaints.

«Viager culla fantasia e scapper in 
ün’oter muond, que ho minchün da 
nus dabsögn». Cun quists pleds ho Ma-
rio Pult, collavuratur regiunel da la Lia 
Rumantscha, bivgnanto a tuot ils pre-
schaints i’l Chesin Manella, in occasiun 
da la prelecziun dal roman «Sindoria» 
da Dominique Dosch. La giuvna autura 
da Tinizong ho preschanto al public 
engiadinais sieu prüm cudesch, chi’d es 
gnieu edieu l’an passo da la Chesa Edi-
tura Rumantscha. Cun que es «Sindo-
ria» il prüm roman da fantasia scrit in 
rumauntsch.

Fantasia, tensiun ed umur
«Eau nu sun riveda da schmetter da ler 
quist cudesch», ho dit üna da las pre-
schaintas i’l Chesin Manella zieva la 
prelecziun da Dosch. Il stil da scriver da 
la giuvna da 19 ans ho inchanto. Il  
roman da passa 400 paginas raquinta 
l’istorgia da Ramona, la protagonista 
dal cudesch, chi riva dandettamaing in 
ün’oter muond. Quist muond as muos-
sa plain misteris, tensiuns, fantasia ed 
umur. Zieva duos ans e mez da lavur 
s’allegra Dosch da pudair finelmaing 
preschanter sieu prüm roman. «La fan-
tasia es steda adüna ün tema per me cur 
cha scrivaiv eir oters texts», disch 

Dosch. «Sindoria» nu permetta però be 
da viager in oters muonds e culla fanta-
sia, l’istorgia dal roman ho eir sia plazza 
illa realited. «Per scriver mi’istorgia 
d’heja fat eir perscrutaziuns e let divers 
texts chi m’haun inspireda», decler’la.

Duos muonds parallels
Il muond realistic descrit i’l roman as re-
chatta a Tinizong ed illas regiuns in vici-
nanza. Insembel culla protagonista dal 
raquint aintran ils lectuors però eir in ün 
muond ester e plain fascinaziuns. «Sin-
doria», uschè as nomna quist muond 
parallel. Que chi’d es però cler es cha in 
quist nouv muond as discuorra ru-
mauntsch. Per la lingua chi’s discuorra 
i’l seguond muond ho l’autura tscher-
nieu la scrittüra surmirana veglia da pü 
bod. «Cur cha cuntschaints da me haun 

let la prüma vouta il cudesch, haun 
quels cret d’avair chatto fingià ils prüms 
sbagls da stampa cur chi haun vis la ve-
glia scrittüra surmirana», ria Dosch. Ide-
jas cleras e bain ponderedas haun dime-
na mno a Dosch a sieu success.

Leger e scriver, suner e chanter
Quist success pera dad ir inavaunt. «Al 
mumaint am rechatti eir in ün’oter  
muond in que chi pertuocha ils progets 
pel futur», manzuna Dominique 
Dosch. La scriptura ho però sainz’oter 
l’intensiun da scriver inavaunt text ed 
istorgias in rumauntsch. «Leger e scri-
ver scu eir chanter e suner sun adüna 
stos mieus hobbys», declera Dosch. La 
creativited nun ho dimena mê ab-
banduno a la giuvna autura surmirana 
Dominique Dosch.  (anr/vp)

Dominique Dosch ho prelet our da sieu cudesch plain tensiuns e misteris.
  fotografia: Valentina Parolini

Nouvs cuors e blers referats
Program dal Lö d’inscunter Chasa Fliana a Lavin

Il program dal Lö d’inscunter 
Chasa Fliana Lavin es cumparü. 
Fin als 12 settember as poja 
s’annunzchar pels cuors chi sun 
adattats per duonnas ed 
homens.

Als 21 october cumainzan ils cuors ed 
ils referats i’l Lö d’inscunter Chasa Flia-
na Lavin. Fin als 9 december vegnan 
sports ot cuors e differentas persunas 
tegnan ot referats. Dürant il temp daspö 
cha l’instituziun exista s’ha müdà bler. 
Daspö ün pêr ons eir il nom: Our da «La 
scoula da paurs Chasa Fliana Lavin» es 
dvantà il «Lö d’inscunter Chasa Fliana 
Lavin». Ultra da quai nun es il numer 
da partecipantas e partecipants adüna 
allegraivel: «Nos minchadi pretenda 
bler e dapertuot nu’s poja far part», 
disch Annapatrizia Richert da Bos-cha 
chi’d es üna da las ses organisaturas dals 
cuors dal Lö d’inscunter Chasa Fliana 
Lavin. Il listess problem s’haja eir da 
constatar pro las manadras ed ils mana-
ders dals cuors. 

Eir nouv es quist on il möd da render 
cuntschaintas las sportas dal lö d’in- 
scunter: «Nus vain tramiss il program e 
vagls d’annunzcha a var 500 persunas 
invezza da tils trametter in mincha cha-
sada», declera Richert, «nus sperain cha 
quistas persunas fetschan ün zich recla-
ma per nossas sportas.» 

I vegnan sports ot cuors
Sül program dal Lö d’inscunter Chasa 
Fliana Lavin sun manzunats ot cuors. 
Scha tuots vegnan però eir dats, nu’s sa-
ja amo: «I dependa da las annunzchas 
chi aintran», disch Richert. Cha’ls  
cuors stopchan nempe esser occupats 
dad almain set persunas. Perquai esa te-
nor ella eir important da s’annunzchar 

fin propcha il plü tard ils 12 settember. 
«Davo quel termin stuvaina lura eruir 
che cuors chi gnaran dats e chenüns 
cha nus vain da desdir», disch ella. 
Sports vegnan cuors da calligrafia (dif-
ferentas scrittüras ed ornamaints cun 
üna penna speciala) cun Christa Ping-
gera da Zernez. Ün cuors consista da far 
lavuors a man da tuot gener cun Men-
gia Bonifazi da Lavin. Dieter Leipold da 
San Murezzan muossa a far intagls in 
lain e Silvia Schlegel da Lavin a pitturar 
cun culuors d’aquarel. Ottilia Cavelty-
Ritz da Ftan muossa a giovar teater, 
Madlaina Schloeth da Scuol muossa a 
fieutrar utschels o nanins e Waltraud 
Hitzberger da Ftan spordscha ün cuors 
da Qigong. A Guarda (na in Chasa Flia-
na) muossa Anna Madlaina Jordan a 
modellar cun ardschiglia. 

Referats per tuot ils gusts
Ils temas dals referats chi sun mincha 
daman avant ils cuors dal davomezdi 
vegnan, sco cha Richert disch, tscher-
nüts tenor il princip da vulair spor- 
dscher temas chi interessan ad ün vast 
public. Uschè dessan esser preschaints 
temas sco sandà e medicina, bes-chas e 

natüra, istorgia e politica, geografia e 
biologia e temas socials. Als 21 october 
cumainza la seria da referats cun Serai-
na Jenal da Glion chi preschainta «Ils 
nanins da Samignun». Als 28 october 
ha lö il referat «Stamparia Strada» da 
Georg Häfner, il president dal Museum 
Stamparia Strada. «Ir ad alp – tradiziun, 
paschiun o romantica» vain tgnü dad 
Anna Mathis Nesa da Scuol als 4 no-
vember. Als 11 november referischa 
Philipp Gunzinger, directer dal Center 
da sandà Scuol davart «la regiun da  
sandà.» «Amur tanter mezzaglüna e 
crusch» vain preschantà als 25 novem-
ber da Madlaina Brogt Salah Eldin da 
Turich. «Il Parc Naziunal Svizzer – üna 
regiun cun s-chazis prezius» vain pre-
schantà als 2 december da Domenic 
Godly da Brail. Als 9 december ha lö la 
«Bunura d’Advent e chant avert» cun 
Christa Pinggera da Zernez. Davo daja 
üna visita occulara da la Chasa Fliana 
renovada ed in seguit ün aperitiv. Tuot 
ils referats cumainzan als dis dals cuors 
a bunura a las 09.15 illa sala polivalenta 
a Lavin. S’annunzchar pels cuors as  
poja fin als 12 settember pro Annapatri-
zia Richert da Bos-cha.  (anr/mfo)

Ils cuors dal Lö d’inscunter Chasa Fliana Lavin cumainzan bainbod. 

Ün’eivna in servezzan  
per attempats

Protecziun civila güda a la Chasa Puntota a Scuol

Üna gruppa da la protecziun  
civila zürigaisa ha frequentà 
ün’eivna da servezzan illa Dmura 
d’attempats Chasa Puntota a 
Scuol. Ils ot homens cun lur  
cumandant han güdà pro lur  
lavuors dal minchadi e duos 
d’els han perfin dat ün pitschen 
concert.

Cul motto «protecziun civila güda ad 
attempats» ha la gruppa da la protec- 
ziun civila da l’uschenomnà Zürcher 
Weinland güdà a chürar e custodir ils 
attempats in Chasa Puntota a Scuol. Els 
s’han eir tut il temp da dicuorrer cun 
quels e da güdar pro excursiuns. Cun 
quai cha divers abitants da la Chasa 
Puntota nu sun plü uschè bain in 
chomma es stat quist agüd fich bainvis. 
«Invezza da far militar, our da divers 
motivs, vain nus tschernü la via da la 
defaisa civila e provain da contribuir 
alch per la glieud chi ha dabsögn 
d’agüd. Sül viadi tanter chasa e Scuol 
vaina discurrind badà cha Swen Rieder 
ed eu fain tuots duos musica», ha dit 
Andreas Haller. Ed uschè han els duos 
decis da dar ün pitschen concert pels at-
tempats. Sainza grondas prouvas han 
els tratgnü ils abitants da la Chasa Punt- 

ota e fat cun quai grond plaschair. Hal-
ler al clavazin e Rieder culla gïa s’han 
chattats in möd musical e manà tras 
quai ün pa sulai illa vita dals attempats. 
Per inrichir la vita plütost monotona 
dals attempats organiseschan ils mana-
ders ed impiegats davomezdis cun gös, 
cun star da cumpagnia e cun chantar.

Giuvens güdan ad attempats
Pels abitants da la Chasa Puntota sco eir 
pels manaders e lur collavuratuors ha 
portà quell’eivna culla protecziun civi-
la vita in chasa. «Per nus es statta 
quist’eivna ün evenimaint tuottafat 
particular e nus vain constatà cha schi’s 
es pront da dar vain eir inavo alch. Ils 
attempats sun fich grats ed han pre- 
dschà nossa lavur», ha conclüs Haller. 
Eir ils oters homens zürigais han provà 
d’esser serviziaivels e da sustgnair ils 
impiegats da la dmura. «A nus ha parü 
quist üna fich buna roba. Nus vain sper 
bleras duonnas da chüra eir homens e 
noss attempats masculins han giodü 
d’avair intuorn els ils sudats per dis-
cutar eir tanter dad homens. Cun quai 
chi nu d’eiran homens da nossa regiun 
han blers da noss abitants gnü l’im-
preschiun cha’l muond saja gnü ün’eiv-
na pro els», ha dit Daniel Corbellini da 
la dmura d’attempats. Pels manaders 
sco eir pels attempats es statta quell’eiv-
na ün inrichimaint chi füss degn da 
gnir repeti.  (anr/bcs)

Ils homens da la protecziun civila zürigaisa han güdà eir pro excursiuns. 
  fotografia: Benedict Stecher

Giachem Arquint, Zuoz, 1927 – 2014
Necrolog Cun grand retard, ma in ün 
tschert sen confuorm a sieu insolid 
cumgio da quist muond vuless adonte 
que der ün sguard inavous sün la vita da 
nos cher amih Giachem.

Dischplaschaivelmaing nun ho la 
granda part dals cuntschaints ed amihs 
dal defunt gieu la pussibilted da piglier 
part al funarel, perque am permett da 
scriver ün per pleds da cumgio in basel-
gia San Luzi. Giachem es creschieu sü a 
Zuoz cun üna allegra gruppa da sfarfats 
chi però tgnaivan insembel scu la re-
scha. Noss baps nu vaivan adüna fich 
simpel cun lur mats. El scu figl dal ra-
verenda ed eau scu figl da magister d’ei-
rans dafatta exposts a la critica. 

Pü tard ho Giachem müdo scoula ed 
es entro il Lyceum inua ch’el ho fat la 
matura. Cun sieu temp da stüdi a Tu-
rich e Genevra es ieu ün po a perder il 
stret contact. Giachem tuorna a Zuoz 
scu architect ed evra ün egen büro d’ar-
chitectura e cumainza cun sieu ouvra al 
bain e bön da Zuoz chi restaro scu docu-
maint e monumaint per adüna. Per sias 
bellas chesas cun taimpra sociela sun 
auncha adüna bgeras famiglias indige-
nas gratas a las spüertas da Giachem. 

El s’ho eir ingascho scu cusglier cu-
münel appredscho per sieus bain pon-
deros votums. Giachem ho eir gieu 
grands merits per nos turissem local. 
Cun la cumprita da l’Hotel Concordia, 
hoz Hotel Engiadina, e las successivas e 
custaivlas renovaziuns chi haun s-chaf-
fieu la basa per la classificaziun d’hotel 
da quatter stailas, que chi es sto per  
Zuoz ün fat da granda importanza. Zie-
va la mort da sia chera duonna ho el 
vendieu l’hotel e giodieu sia bain meri-
teda via da pensiuno.

Gugent ho el adüna piglio part a la 
politica regiunela i’l ravuogl dal partieu 
liberel ed a las reuniuns mensilas dal 
club «t’algordast», ün organ da com-
members da Zuoz sur 65 ans e chi haun 
passanto lur ans da scoula a Zuoz. Fidel 
es el adüna sto al club «skat» chi s’univa 
mincha gövgia saira. Cun Giachem es 
mort eir quel club causa maungel dal 
terz giuveder. 

Cun Giachem ans ho banduno na be 
üna chera persuna ed ün cher amih, ma 
eir ün töch Zuoz. 

Reposta in pêsch es il ferm giavüsch 
da bgers Zuozinghers. 

 Otto Vital, Zuoz



<wm>10CFXKqw6AMAxG4Sfq8rfrVkolmVsQBD9D0Ly_4uIQR5zk6z1KwtfS1r1twUDOxAYFR3ZPdSrBwlPygEMErDNMTcSt_jiV-hwwXkNwggwYaSXoyF7SdZw3Krrlv3EAAAA=</wm>

<wm>10CAsNsjY0MDA21jU0NzAxMAQAwnRvsA8AAAA=</wm>

Gültig bis
Samstag,

6. September 2014
solange Vorrat

PreisPreisPreisPreisPreisPreisPreisPreis
Brecher
PreisPreisPreisPreisPreisPreisPreisPreisPreisPreis

TraubenUva Italia,
(ohne Bio und Pri-
magusto), Italien

per kg

2.⁹⁵
BrecherBrecherBrecher 40%

Rabatt

Pflaumen, Spanien,
Schale à 1 kg

1.⁹⁰
statt 3.20

CoopNaturafarm
Rippli geräuchert,
ca. 600g, Schweiz
in Selbstbedienung

per kg

21.⁵⁰
statt 36.50

41%
Rabatt

NesteaLemon
6x1,5Liter
(1 Liter = –.72)

6.⁴⁵
statt 10.80

39%
Rabatt

Lussardi Bohnen-
kaffee,MaxHavelaar,
3 x 500 g
(100 g = 1.–)

14.⁹⁵
statt 24.60

CoopMilanoWaffeln
Classic, 3 x 165 g
(100 g = 1.15)

5.⁷⁰
statt 8.55

2+1
geschenkt
im Multipack

PlentyWhite
Short&Smart,
2x 16Rollen

23.⁶⁰
statt 47.20

1+1
geschenkt

CoopNaturafarm
Naturabeef Ragout,
ca. 800 g, Schweiz
in Selbstbedienung

per kg

16.–
statt 27.–

40%
Rabatt

40%
Rabatt

Super-
preis

XZX

Wir sind eine gut etablierte 
Privatklinik für Orthopädie 
und Unfallchirurgie an den 
Standorten St. Moritz und Chur mit viel interessanter Kundschaft. 
Für unser lebhaftes Arzt- und Kliniksekretariat suchen wir zur Er-
gänzung unseres Teams in St. Moritz mit Eintritt per 1. Dezember 
2014 oder nach Vereinbarung eine

Chefarztsekretärin 100% 
Für diese Funktion sind gute Fremdsprachenkenntnisse in Ita-
lienisch und Englisch erwünscht. Sie sind gelernte MPA oder 
Arztsekretärin oder haben Erfahrung im Bereich Spital-Sekre-
tariat. Sie arbeiten gerne kundenorientiert, strukturiert und 
behalten auch in hektischen Situationen jederzeit die Ruhe und 
den Überblick. Wenn Sie teamorientiert sind, ein sicheres Auf-
treten haben und den Umgang mit internationaler Kundschaft 
schätzen, erwartet Sie bei uns eine interessante Herausforde-
rung.

Wir bieten Ihnen eine abwechslungsreiche Tätigkeit in einem 
dynamischen, leistungsorientierten Unternehmen. Es erwartet 
Sie ein kleines und motiviertes Team mit kollegialer Zusammen-
arbeit, eine sorgfältige Einarbeitung sowie gute Anstellungs-
bedingungen.

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne Frau Nadja Prevost,
Leiterin Sekretariat, unter der Telefonnummer 081 836 35 30.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen:

KLINIK GUT ST. MORITZ AG
Cordelia Zbinden  |  Via Arona 34  |  7500 St. Moritz
c.zbinden@klinik-gut.ch
www.klinik-gut.ch

Allrounderin
mit Handelsschulabschluss und einigen Jahren Berufs- 
praxis, in Dienstleistungsbetrieben und in der Touris-
musbranche, an selbstständiges Arbeiten gewohnt, 
mit Erfahrung in Word, Excel, Power Point und Pub-
lisher. Sprachen: Portugiesisch, Englisch, Französisch, 
Italienisch, Spanisch und Deutschkenntnisse.  
Gebürtige Portugiesin mit Wohnsitz im Engadin

sucht Stelle in einem Büro, 
Büro kombiniert mit Verkauf 
oder als Modeverkäuferin
(auch in Kombination mit Arbeiten im Nähatelier)

Ich freue mich auf Ihr Stellenangebot und Ihre 
Einladung zu einem Vorstellungsgespräch an meine 
E-Mail-Adresse nazare.magalhaes@gmail.com

176.796.986

Lesen
macht gross

An alle Lehrerinnen und Lehrer des 
Engadins und des Val Müstair: Im Herbst 
starten wir wieder mit dem Projekt 
«Lesen macht gross». Möchten auch Sie 
und Ihre Schüler mitmachen?

Melden Sie sich bei uns: Tel. 081 861 01 31, 
postaladina@engadinerpost.ch 
Weitere Infos unter: www.engadinerpost.ch

Kinder als Zeitungsmacher

Ein Projekt zur Förderung unserer Jugend
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Gesucht Kosmetikberaterin
Sind Sie Mutter, Hausfrau oder 
suchen Sie eine Ergänzung zu Ih-
rem Alltag? Déesse Kosmetik bietet 
Ihnen einen interessanten Nebenjob. 

Kostenlose Aus- und Weiterbildung, 
freie Zeiteinteilung. Ideal auch für 
Kosmetik-, Nagel- und Fusspflegestu-
dios als Ergänzung.

Ich freue mich auf Ihren unverbind- 
lichen Anruf.

Maria Giuliani, Tel. 081 854 17 44
 176.796.904

Zu vermieten ab 1. Oktober oder n.V. 
ganzjährig in Samedan schöne

1-Zimmer-Wohnung/Studio
möbliert oder unmöbliert. 
Moderne Ausstattung. Miete inkl. 
Parkplatz und NK Fr. 1190.– mtl.
Telefon 079 773 88 34

176.796.992
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Gesucht ab sofort oder 
nach Vereinbarung in St. Moritz

möbliertes Zimmer
Bitte melden Sie sich unter 
Telefon 079 962 70 58

XZX

Inseraten-Annahme durch  
Telefon 081 837 90 00



BMW  
SwissAdvantage

www.bmw.ch Freude am Fahren

BMW X1 xDrive18d, 4 Zyl., 105 kW (143 PS). Promotion gültig bei Kundenübernahme bis zum 31.12.2014.  
Treibstoffverbrauch gesamt: 5,5 l/100 km, Benzinäquivalent: 6,2 l/100 km, CO2-Emission kombiniert: 144 g/km  
(Durchschnitt aller immatrikulierten Neuwagen in der Schweiz: 148 g/km), Energieeffizienzkategorie: C.  
Abgebildetes Fahrzeug enthält Sonderausstattungen.

REDUZIERT AUFS  
WESENTLICHE: ALLRAD.

DER BMW X1 BLACK & WHITE EDITION:  
jETZT MIT xDRIVE SCHON AB CHF 34 400.–.

AT Auto-Tecnic SA
Hauptstrasse 178
7546 Ardez
Tel. 081 862 23 63
www.bmw-auto-tecnic.ch

Roseg Garage
Via Sent 2
7500 St. Moritz
Tel. 081 833 10 55
www.bmw-roseg-garage.ch

Roseg Garage
Via Maistra 68
7504 Pontresina
Tel. 081 842 61 20
www.bmw-roseg-garage.ch

Wir publizieren Ihr Foto mit Ihnen und 
Ihrer Jagdbeute auf unserer Internetseite,
LocalPoint-Bildschirmen, auf unserem 
iPhone-App und unserer Facebook-Seite

Fotosujet:
Sie und Ihre Jagdbeute

Format:
jpg (Originalgrösse)

Text:
Ihr Name, Bezeichnung der 
Jagdbeute und Jagdort

Einsenden an: 
redaktion @ engadinerpost.ch

An alle Jägerinnen und Jäger!

Schicken Sie uns Ihr Jagd-Foto 2014

JAGD-FOTO
2014

Wir publizieren Ihr Foto mit Ihnen und 
Ihrer Jagdbeute auf unserer Internetseite,
LocalPoint-Bildschirmen, auf unserem 
iPhone-App und unserer Facebook-Seite

Fotosujet:
Sie und Ihre Jagdbeute

Format:
jpg (Originalgrösse)

Text:
Ihr Name, Bezeichnung der 
Jagdbeute und Jagdort

Einsenden an: 
redaktion @ engadinerpost.ch

An alle Jägerinnen und Jäger!

Schicken Sie uns Ihr Jagd-Foto 2014

JAGD-FOTO
2014

WIR BAUEN FÜR SIE - 
BESICHTIGUNG DER WM-BAUSTELLEN ALP GIOP

Im Verlaufe dieses Sommers und im Sommer 2015 werden auf der 
Alp Giop oberhalb von St. Moritz verschiedene Bautätigkeiten und 
Pistekorrekturen zugunsten der Weltcup- und WM-Rennen und dem 
Breitensport vorgenommen. 

Gerne informieren wir Sie über unsere Vorhaben und bieten Ihnen 
die Gelegenheit, vor Ort die Baustellen zu begutachten. Wir laden 
deshalb herzlich alle Voluntari sowie die gesamte Bevölkerung zur 
Besichtigung ein:

 SAMSTAG, 06. SEPTEMBER 2014
 Besichtigung für alle Voluntari  
	09.30	Uhr		Treffpunkt:	Bergstation	Signalbahn
 11.00 Uhr  Apéro im Zielgebäude mit Vertretern des WM-OK
 12.00 Uhr  Ende der Besichtigung

 Besichtigung für Jedermann  
	14.00	Uhr		Treffpunkt:	Bergstation	Signalbahn
 15.30 Uhr Apéro im Zielgebäude mit Vertretern des WM-OK
 16.30 Uhr Ende der Besichtigung

Wir bitte um Anmeldung für die jeweilige Besichtigung bis 05. September 2014 an 

info@stmoritz2017.ch. Wir freuen uns auf ein zahlreiches Erscheinen!
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Die Zeitung, die im Engadin zu Hause ist.

Ja, ich will die Informationen über das Engadin, das Samnaun und 
das Val Müstair aus erster Hand.

Die EP/PL bietet Ihnen folgende Abo-Möglichkeiten:

Digital:
– Probe-Abo für 4 Wochen für Fr. 20.– – Vierteljahres-Abo für Fr. 104.– 
– Halbjahres-Abo für Fr. 128.– – Jahres-Abo für Fr. 185.–

Kombi (Print und Digital):
– Probe-Abo für 4 Wochen für Fr. 30.– – Vierteljahres-Abo für Fr. 154.– 
– Halbjahres-Abo für Fr. 190.– – Jahres-Abo für Fr. 276.–

Ihr EPdigital- oder Kombi-Abo abonnieren Sie unter:
www.engadinerpost.ch/digital

Print:
	 ein Kennenlern-Abonnement für 4 Wochen für Fr. 20.–
	 ein Vierteljahres-Abonnement für Fr. 104.–
	 ein Halbjahres-Abonnement für Fr. 128.–
	 ein Jahres-Abonnement für Fr. 185.–

(Auslandspreise auf Anfrage)

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

Unterschrift:

Faxen an 081 837 90 91 oder 081 861 01 32
Für telefonische Bestellungen: 081 837 90 80 oder 081 861 01 31
Mail: abo@engadinerpost.ch

Für alle  
Drucksachen

einfarbig 
zweifarbig 
dreifarbig 
vierfarbig…

Menukarten 
Weinkarten 

Hotelprospekte 
Rechnungen 

Briefbogen 
Bücher 
Kuverts 

Jahresberichte 
Broschüren 

Diplome 
Plakate 

Preislisten 
Programme 

Festschriften 
Geschäftskarten 

Vermählungskarten 
Einzahlungsscheine 

Geburtsanzeigen 
Quittungen 
Postkarten 

Kataloge 
usw…

Gammeter Druck 
7500 St. Moritz 
Tel. 081 837 90 90

www.publicitas.ch/ 
stmoritz 

Mit uns 
kommt Ihre 
Werbebot-
schaft an.



Ja, ein Bild sagt mehr als tausend 
Worte. Und das kann für eine 
Werbung zum Problem werden. 
Nur zu gern verspricht ein Bild 
etwas, das das Produkt später 
nicht halten kann. Oder es lässt 
wichtige Details aus. Das passiert 
selbst den bewegten Bildern in 
den Fernsehspots. Weil die teuren 
Spots lieber etwas allgemein blei-
ben. Um auch wirklich niemanden 
abzuschrecken. Bei uns Inseraten 
ist das anders. Wir kosten nicht 
so viel. Dafür sprechen wir spe-
zifi sche Gruppen gezielt an. Da-
rum haben wir auch immer Text 
dabei. Zwar keine tausend Worte, 
dafür aber genau die richtigen. 

Alle Informationen in aller Ruhe – Das kann nur ein Inserat.

Dieses Inserat macht Werbung für Werbung in Zeitungen und Zeitschriften. 
Der Verband SCHWEIZER MEDIEN schreibt dazu jedes Jahr einen Wettbewerb 
für junge Kreative aus. Dabei siegte auch diese Arbeit – kreiert wurde 
sie von Luca Schneider und Yannick Schaller, Havas Worldwide Zürich.
www.das-kann-nur-ein-inserat.ch
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Wein am Stammtisch und unter dem Kronleuchter
Gastlichkeit und Genuss für unterschiedliche Bedürfnisse – Erlebnisgastronomie der besonderen Art

Viele Einheimische haben  
kürzlich eine Zeitreise von der 
rauen Säumerzeit bis hin zur 
 feudalen Fünf-Sterne-Hotellerie  
erlebt. Die Pontresiner  
Kulturkommission hatte zu einer 
aussergewöhnlichen 
 Weindegustation eingeladen. 

URSA RAUSCHENBACH-DALLMAIER

Der Weinfachmann Reto Thörig aus 
Basel spannte den Bogen weit zurück, 
wo das einst kleine Dorf Pontresina 
zu einer wichtigen Säumerstation 
avancierte. Die Pensiun Valtellina, 
1782 als Bauernhaus erbaut, ist da-
mals zur Raststätte geworden für Säu-
mer und Tiere, die ihre Waren, darun-
ter Wein in Fässern aus dem Veltlin, 
über die Pässe brachten. Das war äus-
serst harte und schweisstreibende Ar-
beit und es braucht nicht viel Fanta-
sie, sich vorzustellen, wie begehrt und 
ersehnt das Etappenziel «Valtellina» 
damals war. Vieles hat sich seither ver-
ändert. Das einstige Säumerdorf Pont- 
resina hat sich zum Touristenort ent-
wickelt.

Veltliner Wein in der Pensiun Valtellina
Mariuccia Della Briotta, die humorvol-
le und bescheidene 85-jährige Pen- 
sionsmutter, ist schon in diesem Haus 
ihrer Vorfahren geboren worden. Sie 
führte das legendäre Gasthaus lange 
Jahre mit ihrer Mutter und Tante. Seit 
dem Jahr 1987 tut sie dies allein und 
ohne jeden Schnickschnack. Im Valtel-
lina haben viele in gewissem Sinne bis 
heute so etwas Unbezahlbares wie eine 

Heimat gefunden. Im grossen Gäs-
tebuch haben sich über die Jahre viele 
Gastarbeiter, Handwerker und wieder-
kehrende Feriengäste mit eher be-
scheidener Börse eingetragen. So auch 
der Kunstmaler Ernst Gubler. Er konnte 
seine Zeche «nur» mit einem Gemälde 
bezahlen.

Der Anlass «Wein am Stammtisch 
und unter dem Kronleuchter», zu wel-
chem die Kulturkommission einge-
laden hatte, war von etlichen Einhei-

mischen besucht. Fritz Röthlisberger, 
Mitglied der Kulturkommission, sagte: 
«Ich selber bin auch Stammgast bei 
Mariuccia», und verriet launige Ge-
schichten. Von langjährigen Servier-
töchtern, die für jedes «Zweierli Veltli-
ner» zum Fass die Kellertreppe runter- 
und wieder hinaufeilen mussten. Von 
langjährigen Stammgästen, die über 
die Zeit neue Namen bekommen ha-
ben. Röthlisberger selbst heisst im Val-
tellina «Zucchero». Und er erinnerte 

In der Gaststube der Pensiun Valtellina, rechts sitzend Gastwirtin Maruccia Della Briotta, stehend Benno Conrad 
(links) und Fritz Röthlisberger (rechts).  Foto: Alfred Lochau

sich daran, dass es im Valtellina lange 
gedauert hat, bis Doppelzimmer nicht 
mehr ausschliesslich an verheiratete 
Paare vergeben wurden. Aus eigener Er-
fahrung kennt er auch die besondere 
Stimmung von Silvesternächten in der 
gut geheizten Valtellina-Stube, wo 
Wein und Panettone jeweils einsame 
Herzen trösteten und ins neue Jahr be-
gleiteten.

 Selbstredend, dass Reto Thörig wäh-
rend dieses Anlasses ausschliesslich 

Veltliner Weine kredenzte, begleitet 
von interessanten, auch historischen 
Sachkommentaren und auch begleitet 
von einer vorzüglich mundenden, von 
der Wirtin auf dem Holzherd selbst zu-
bereiteten Gerstensuppe. 

Kronenhof: «Herren in Jackett»
So stand es kurz und bündig auf der 
Einladung zur zweiten Etappe der 
Weinreise. Alle, auch die Damen, hat-
ten sich herausgeputzt und ihren Klei-
dungsstil an den Schritt in die «neue 
Epoche» angepasst. Einen Schritt in die 
Zeit, wo für den damals vorwiegend 
englischen Adel im ganzen Ober-
engadin neue Hotelpaläste hingestellt 
worden sind. In Pontresina ist dies der 
stolze Kronenhof. Mit der neuen Kund-
schaft veränderte und verfeinerte sich 
der Weingeschmack. Nun wurden Bur-
gunder- und Bordeaux-Weine verlangt, 
die – Fortschritt sei Dank – per Schiff 
und Eisenbahn leichter und schneller 
transportiert werden konnten.

Die Ausführungen von Reto Thörig 
zu den Burgunder- und Bordeaux-
Weinen, die vor Ort auch genossen 
werden konnten, ergänzten sich vor-
trefflich mit dem gepflegten Essen und 
dem professionellen Service im vor-
trefflichen Ambiente des Blauen Saales. 
In dieser dezent beleuchteten Kulisse 
mit viel Stuck, Kristall-Leuchtern an 
Decke und Wänden und silbrigen Ker-
zenständern auf den festlich gedeckten 
Tischen ist immer wieder fröhlich an-
gestossen, eifrig parliert und rundum 
fürstlich genossen worden.

Auf dem Heimweg in die Nacht wirk-
ten die beiden Erlebniswelten, die un-
terschiedlicher nicht hätten sein kön-
nen, in ihrer ganzen Intensität noch- 
mals nach. 

Multimediale Kunst im Team
Die Gäste des Hotels Schweizerhof in St. Moritz könnten sich an der mitten im 
Eingangssaal herunterhängenden Jacke aus Engadiner Schafwolle des bekannten 
Modedesigners Kostas Murkudis verfangen oder gar über das grosse Arvennuss-
Puzzle des St. Moritzer Bildhauers Reto Grond auf dem Weg in den Speisesaal 
stolpern. Zusammen mit den Designern/Fotografen aus Berlin Jacob Klein und 
Nathan Cowen von Haw-Lin Services zeigen die vier Künstler eine multimediale 

Rauminstallation im Rahmen der zweiten «St. Moritz Session» des Kunstkonzep-
tes des Hotels Schweizerhof. Bild von links: Vernissage im Hotel Schweizerhof 
der Dreier-Installation von Jacke by Costas Murkudis, Video von Nathan Cowen 
(Grafik-Designer, Fotograf, Berlin) mit Jacob Klein (Grafik-Designer, Fotograf, Ber-
lin) und Arven-Puzzle von Reto Grond (Bildhauer St. Moritz). (gcc) 
  Foto: fotoswiss.com/Giancarlo Cattaneo

Führung durch das 
Nietzsche-Haus

Sils-Maria Am Freitag, 5. September, 
führt Stiftungsrat Peter André Bloch 
um 11 Uhr durch das Nietzsche-Haus. 
Bloch spricht über Persönlichkeit, 
Werk und Wirkung des Dichters und 
Philosophen und auch über seine in-
tensive Beziehung zur Landschaft des 
Oberengadins. Er gibt eine Einführung 
in die bedeutende, im Nietzsche-Haus 
befindliche Sammlung von Hand-
schriften und Erstausgaben. Nebst den 
Gedenkstätten wie dem Arbeits-
zimmer, der Basler Professorenstube 
oder der Nietzsche-Bibliothek, stellt 
Bloch auch die neuen Sonderausstel-
lungen vor: «Die Ewige Wiederkehr. 
Natur und Kunst», mit Werken von 
Gerhard Richter (Malen und Abs-
trahieren), Albrecht Schnider (Silser 
Skizzenbücher) und Martin Schwarz 
(Kunst-Steinbücher). Immer wieder er-
hält das Nietzsche-Haus Geschenke, so 
auch den Originalsessel Friedrich 
Nietzsches aus seiner Basler Wohnung. 
Eine Voranmeldung für die Führung ist 
nicht notwendig.  (Einges.)

Veranstaltung

Kein Briefpapier?
Wir gestalten und 
drucken. Sofort.
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info@gammeterdruck.ch
Tel. 081 837 90 90 (St. Moritz)
Tel. 081 861 01 31 (Scuol)
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Aus dem Gemeindevorstand
St. Moritz Tätigkeits-
bericht des Gemeindevor-
standes St. Moritz vom 
1. bis 31. Juli 2014.
Bauwesen – Planung
Baugesetz

Baukommission – Antrag betreffend 
Art. 87 Abs. 8 – Gewerbebonusfläche – 
Praxis Festlegung über die Nutzung von 
Gewerbebonusfläche: Der Gemeinde-
vorstand stellt fest, dass neue Bedürf-
nisse entstanden sind. Aus diesem 
Grunde sollte bezüglich Umwandlung 
von Gewerbeflächen in Erstwohnun- 
gen und umgekehrt die Ausnützung 
mit der Revision des Baugesetzes er-
höht werden und nicht über die Än-
derung der Praxis über die Nutzung 
von Gewerbebonusfläche. Die neue 
vom eidg. Raumplanungsgesetz ge-
wollte Verdichtung der Bauten würde 
eine Erhöhung der Ausnützung auch 
rechtfertigen. Es wird somit be-
schlossen, dass entsprechende Re-
gelungen im zu revidierenden Bau-
gesetz vorzusehen sind. 

Bauwesen – Hochbau
Bahnhof – Gesuch um Ausnahme-

bewilligung zur Immissionsverord-
nung: Die Ausnahmebewilligung, wel-
che die ARGE Bahnhof St. Moritz für die 
Fertigstellung der Hauptarbeiten des 
Bahnhofes rechtzeitig auf die Ski-WM 
2017 eingereicht hat, wird unter Ein-
haltung der folgenden Einschrän- 
kungen erteilt: Montag bis Freitag, 7.30 
bis 12.00 sowie 13.15 bis 20.00 Uhr; 
Samstag: 07.30 bis 12.00 sowie 13.15 
bis 16.00 Uhr. Wobei strikte darauf zu 
achten ist, dass lärmintensive Arbeiten 
während der regulären Arbeitszeiten 
auszuführen sind und von 18.00 bis 
20.00 Uhr nur ruhige Arbeiten ver-
richtet werden dürfen.

Feste/Vereine
Eishockeyclub St. Moritz; Einladung 

zur Informationsveranstaltung be-

treffend Snus-Konsum vom 25. August 
2014: Aufgrund des Schreibens des Ge-
meindevorstandes betreffend Gewäh-
rung des jährlichen Gemeindebeitrages 
an den EHC wurden die vom Ge-
meindevorstand gewünschten Präven-
tionsmassnahmen in Angriff genom-
men. Der Gemeindevorstand ist erfreut 
über die prompte Aufnahme der An-
regungen bezüglich Suchtprävention. 
Dazu hat der EHC St. Moritz am 25. Au-
gust eine Informationsveranstaltung 
durchgeführt. 

Diverse Beiträge
Schweizerische Bibliothek für Blinde, 

Seh- und Lesebehinderte – Beitrags-
gesuch: Der gewünschte Beitrag über 
CHF 570.00, entsprechend Ein-
wohnerzahl multipliziert mit 0,36 % 
mal 30 Franken Förderbeitrag, wird ge-
nehmigt. 

La Tavolata – Beitragsgesuch: Das Ge-
such der Tavolata für einen Beitrag über 
CHF 50 000.00 ist eindeutig zu spät ein-
gereicht worden. Aufgrund der Kurz-
fristigkeit des Gesuches ist die Ge-
meinde quasi gezwungen, den Beitrag 
zu sprechen, da angenommen werden 
muss, dass die vertraglichen Ver-
pflichtungen für das Engagement der 
Musiker bereits eingegangen worden 
sind. Würde die Gemeinde keinen Bei-
trag sprechen, wäre die Durchführung 
des Events präjudiziert. Der Gemeinde-
vorstand genehmigt demzufolge den 
Beitrag über CHF 50 000.00 unter Vor-
behalt der Unterstützung des Be-
schlusses durch die Tourismuskommis-
sion und unter Vorbehalt der Klärung 
der hier aufgeworfenen Fragen und Un-
klarheiten.

Music Summit – Sponsoring-Anfrage: 
Die Anfrage für das Sponsoring des 
Music Summit, welcher vom 13. bis 
15. März 2015 stattfinden wird, wird 
behandelt. Der Beitrag über CHF 
50 000.00 wird gesprochen. Dieser soll 

– wenn möglich – im Budget für die Fei-
erlichkeiten «150 Jahre Wintersport» 
vorgesehen werden. 

Pachific Bike – Anfrage für Unterstüt-
zungsbeitrag Saison 2014: Der Ge-
meindevorstand ist mit einem Unter-
stützungsbeitrag analog des letzten 
Jahres wiederum einverstanden. Pro  
St. Moritzer Teilnehmer können CHF 
200.00 gesprochen werden. Es wird je-
doch darum gebeten, vorgängig die 
Jahresrechnung oder das Budget des 
Bikeclubs zu verlangen.

Gewässer (St. Moritzersee)
Umgestaltung des Uferweges am 

St. Moritzersee: Das Bauamt der Ge-
meinde hat sich nach neuen Lösungs-
ideen für den Radweg am Ufer des 
St. Moritzersees umgesehen. Ohne bau-
liche Veränderungen des Weges sieht es 
derzeitig nur eine Lösung, nämlich ei-
ne farbliche Trennung des Uferweges. 
Die orografisch rechte Seite (zum See 
hin) ist den Fussgängern vorbehalten. 
Diese Seite könnte eingefärbt werden, 
während die linke Seite (bergseits) so 
belassen werden könnte. So kämen 
Fussgänger und Velofahrer aneinander 
gut vorbei. Die Trennung würde nicht 
mit einer herkömmlichen Signalisation 
verfügt, sondern würde an den gegen-
seitigen Respekt von Fussgänger und 
Velofahrer appellieren. Die Trennung 
der beiden Streifen würde nicht nur 
farblich, sondern auch durch eine weis-
se, nicht durchgezogene Linie sig-
nalisiert. Der Gemeindevorstand be-
grüsst diese Idee und ist mit der 
Durchsetzung als Testphase einver-
standen.

Diverses: Der Gemeindevorstand be-
willigt den Einbau von zwei weiteren 
Tesla-Supercharger-Ladestationen im 
Parkhaus Serletta.

St. Moritz ist für den Preis für das bes-
te ÖV-System in einem Bergort nomi-
niert worden. (gv)

Aus dem Gemeindevorstand
Samedan Der Gemein- 
devorstand hat an seiner 
letzten Sitzung folgende 
Traktanden behandelt:
Regionales Schiesssport-
zentrum S-chanf:

Der Gemeindevorstand S-chanf fragt 
an, ob die Gemeinde Samedan bereit 
wäre, sich an einem regionalen Schiess-
sportzentrum in S-chanf finanziell zu 
beteiligen. Ausgehend von den ge-
schätzten Investitionen in der Höhe 
von 8 bis 10 Millionen Franken und 
dem vorgesehenen Verteilschlüssel 
müsste die Gemeinde Samedan 1,2 bis 
1,5 Millionen Franken dafür auf-
wenden. Aufgrund der momentan 
schwierigen finanziellen Situation ist 
eine Beteiligung in dieser Grössen-
ordnung undenkbar. Unabhängig da-
von besteht aber aus Sicht der Ge-
meinde Samedan kein Bedarf für ein 
regionales Schiesssportzentrum dieser 
Grössenordnung. Die gemeindeeigene 
Schiessanlage Muntarütsch wurde lau-
fend ausgebaut, nachgerüstet und un-
terhalten und präsentiert sich somit in 
einem sehr guten Zustand. Sie vermag 
alle wesentlichen Bedürfnisse ab-
zudecken und verfügt auch über ausrei-
chende Kapazitäten. Insofern besteht 
aus Sicht der Gemeinde Samedan der-
zeit weder Anlass noch Spielraum für 
die Beteiligung an einer regionalen 
Schiessanlage in den von der Ge-
meinde S-chanf skizzierten Dimensio-
nen.

Verbot für Schwerverkehr auf der 
alten Kantonsstrasse Celerina–Same-
dan:

Die Gemeinde Celerina erwägt, ein 
Fahrverbot für Lastwagen auf der alten 
Kantonsstrasse zwischen Celerina und 
Samedan einzuführen und ersucht die 
Gemeinde Samedan um deren Zu-
stimmung. Der Gemeindevorstand er-
achtet ein solches Verbot als weder 
sinnvoll noch notwendig und kann 
deshalb das Vorhaben der Gemeinde 
Celerina nicht unterstützen. Aus-
schlaggebend dafür ist die Tatsache, 
dass der Lastwagenverkehr auf diesem 
Strassenabschnitt sowohl hinsichtlich 
der Immissionen als auch bezüglich der 
Frequenzen in der Wahrnehmung von 
Samedan kein gravierendes Problem 
darstellt. Eine Vernehmlassung bei den 
direkt betroffenen Gewerbebetrieben 
hat zudem gezeigt, dass auch von dieser 
Seite keine Zustimmung für eine solche 
Massnahme vorliegt. Der Gemeinde-
vorstand möchte deshalb diese nicht 
unbedeutende Verkehrsachse nicht oh-
ne Not einschränken.

Umnutzungen von Erstwohnungen 
in Zweitwohnungen:

Einem Gesuch um Umnutzung einer 
Hauptwohnung in eine Zweitwohnung 
infolge allfälliger Verlegung des der-
zeitigen Wohnsitzes von Samedan ins 
Unterland kann nicht entsprochen 
werden. In diesem Zusammenhang ist 
festzuhalten, dass solche Gesuche auf-
grund der übergeordneten Gesetzge- 
bung grundsätzlich nicht bewilli- 
gungsfähig sind, auch wenn die gemäss 
Zonenschema vorgeschriebene Haupt-
wohnungsquote im Einzelfall mögli-
cherweise eingehalten wird. Zum einen 
stehen die für solche Umnutzungen er-
forderlichen Kontingente nicht zur 
Verfügung. Zum anderen sind solche 
Umnutzungen auch aufgrund der 
Bestimmungen der eidgenössischen 
Zweitwohnungsverordnung nicht zu-
lässig. Wohnungen, die aufgrund der 
kommunalen Bauvorschriften mit ei-
ner Nutzungspflicht als Erstwohnung 
bewilligt wurden, sind somit dauernd 
und ausschliesslich durch Personen 
mit Wohnsitz in der Gemeinde Same-
dan oder durch in der Region tätige Per-
sonen zu nutzen.

Winterfahrtraining 2015:
Die Firma DEMAG führt seit dem 

Jahr 2003 Winterfahrtrainings im Ge-
biet Cho d’Punt durch. Der Anlass hat 
sich inzwischen als Teil- und Kom-
plementärangebot der Destination 
etabliert. Aufgrund von vereinzelten 
Reklamationen wurde die Bewilligung 
mit Auflagen zur Reduktion und Be-
schränkung der Lärmimmissionen ver-
sehen. Für den kommenden Winter 
wurde die Bewilligung für den Zeit-
raum vom 2. Januar bis 7. März 2015 er-
teilt. Die Betriebszeiten sind auf 09.45 
bis 12.15 Uhr sowie 13.30 bis 16.15 Uhr 
beschränkt, einschliesslich Samstag 
und Sonntag. An fünf Tagen darf bis 
19.00 Uhr gefahren werden.

Gemeindeeigene Bauten:
Das Mehrzweckgebäude Puoz genügt 

den feuerpolizeilichen Vorschriften 
nicht und muss für 40 000 Franken im 
Bereich der Schliessanlage und der Si-
cherheitsbeleuchtung nachgerüstet 
werden. Der Auftrag wird an die Firma 
Malloth Sicherheitstechnik AG ver-
geben. Die Fenster im Gemeindewerk-
hof wurden im Jahr 1990 eingebaut 
und entsprechen nicht mehr den ener-
getischen Anforderungen. Der Energie-
verlust verursacht hohe Betriebskosten 
und beeinträchtigt den Wohnkomfort 
spürbar. Wie im Investitionsplan 2014 
vorgesehen, werden deshalb sämtliche 
Fenster für 26 000 Franken ersetzt. (pre)

Aus den Verhandlungen des Gemeindevorstandes
Pontresina Bericht der 
Gemeindevorstandssit-
zung vom 26. August 2014
Halbjahres-Reporting Ver-
sicherungsdossiers durch 

den Broker:
Die Gemeinde Pontresina hat die Be-
wirtschaftung ihres Versicherungs-
portefeuilles den Churer Brokern von 
Graf & Partner übertragen. Turnusge-
mäss informierte Roger Graf den Ge-
meindevorstand über die aktuelle Ver-
sicherungs- und Prämiensituation. 
Innerhalb des letzten Jahres konnte das 
Prämienaufkommen um weitere 3,6 
Prozent auf rund CHF 0,74 Mio. redu-
ziert werden, ohne die Versicherungs-
leistungen zu vermindern.

Schlussbesprechung Zwischenrevisi-
on PWC:

Im Auftrag der GPK prüft die Revi- 
sionsgesellschaft PriceWaterhouseCoo-
pers jeweils zur Jahresmitte die Füh-
rung der Gemeinde Pontresina. Einer-
seits werden die Empfehlungen aus der 
Schlussrevision der vergangenen Jah-
resrechnung auf ihre Umsetzung über-
prüft, andererseits macht die GPK zu-
sätzliche punktuelle Kontrollvorgaben. 
Bei der aktuellen Zwischenprüfung, de-
ren Ergebnisse dem Gemeindevorstand 
von der PWC und der GPK vorgestellt 
wurden, standen die interne Kontrolle 
(IKS), die Kreditbewilligung in der 
Investitionsrechnung sowie die Voll-
ständigkeit und Korrektheit des Gebüh-
reninkassos im Zentrum. Sämtliche Be-
lange wurden als korrekt gehandhabt 
taxiert. Weiterentwicklungsmöglich-

keiten wurden bezüglich Finanz-
planung, bezüglich Projektcontrolling 
und bezüglich IT-Organisation aufge- 
zeigt.

System-Entscheid und Anschaf-
fungsbeschluss GEVER-Software:

Am 3. Juni hatte der Gemeindevor-
stand beschlossen, schrittweise in allen 
Gemeindebetrieben die elektronische 
Geschäftsverwaltung (GEVER) ein-
zuführen. Evaluiert wurden die beiden 
Angebote «Brainconnect» der Brain-
connect AG Sempach und «CMI Axio-
ma» der CM Informatik AG Schwerzen-
bach. Nachdem die beiden Produkte in 
der Anwendung praktisch gleichwertig 
sind, gab die grössere Verbreitung – u.a. 
auch bei der Bündner kantonalen Ver-
waltung und in diversen Bündner Ge-
meinden – den Ausschlag für CMI 
Axioma. Nächster Schritt ist nun der 
Vertragsabschluss und die Projektkon-
kretisierung. Vorgesehen ist der Test-
betriebsstart auf der Gemeindekanzlei 
zum 1. Dezember. Die weiteren Abtei-
lungen sollen bis Jahresmitte 2015 ein-
gebunden werden. Die Einführung ist 
mit rund CHF 30 000.– budgetiert, der 
Betrieb je nach definitiver Ausprägung 
(u.a. Sicherheitslevel) zwischen CHF 
10 000.– und CHF 20 000.– pro Jahr.

Auftragsvergabe Neubau WC-Anlage 
Kirche Sta. Maria:

Der Gemeindevorstand vergab die 
Baumeisterarbeiten für CHF 127 000.– 
an die Costa AG Pontresina, die Elek-
tro-Installationsarbeiten für CHF 
8700.– an die Pomatti AG Pontresina 
und die Sanitär-Installationsarbeiten 

für CHF 19 932.10 an die L. Lehner & 
Co. Pontresina. Der Bau der Anlage ist 
noch für den kommenden Herbst bud-
getiert und geplant. Weitere Auftrags-
vergaben folgen.

Rondo-Mietpreisreduktion für Ab-
schlusskonzert Musik-Camp:

Zum Abschluss des Musik-Camps des 
Musikbezirks I (Engadin und Südtäler) 
findet am Sonntag, 2. November 2014, 
in der Sela Arabella des Kongress- und 
Kulturzentrums Rondo das öffentliche 
Schlusskonzert statt. Auf ein ent-
sprechendes Gesuch hin bewilligte der 
Gemeindevorstand den Organisatoren 
den Tarif für Pontresiner Ortsvereine, 
d.h. eine Reduktion um 30 %.

Entfernung/Umplatzierung alter 
Grabsteine auf dem Friedhof Sta. Maria:

An der Südostfassade der Kirche 
Sta. Maria stehen drei Grabsteine ohne 
Grab. Um die Kirchenfassade freizustel-
len, sollen zwei Steine umplatziert wer-
den zu anderen erhaltenswerten Stei-
nen an der südlichen bzw. an der 
nordwestlichen Friedhofsmauer. Der 
dritte Stein ohne besondere Bewandt-
nis soll abgeräumt werden.

Ebenso geräumt werden soll ein al-
leinstehendes Grab in unmittelbarer 
Nähe des Kircheneingangs. Der Stein 
wird an die Friedhofsmauer umplatziert, 
die Umrandung geräumt und die Fläche 
mit Rasen und Split der Umgebung an-
geglichen. Damit ist Platz zu gewinnen 
und eine Stolperfalle zu eliminieren.

Geräumt werden sollen auch vier 
Marmor-Grabplatten ohne besondere 
Bedeutung an der nordwestlichen 

Friedhofmauer der untersten Terrasse. 
Ebenso soll der grosse Baumstrunk ab-
getragen werden.

Schaffung eines Gedenksteins für 
Verunglückte und Verschollene:

Nachdem die Platzierung von Ge-
denkmalen für Verunfallte und Ver-
schollene auf Gemeindegebiet unzuläs-
sig ist, entsprechende Wünsche aber 
immer wieder geäussert werden, hat 
der Gemeindevorstand die Schaffung 
eines Gedenksteins auf dem Friedhof 
Sta. Maria beschlossen. Er soll an der 
Nordwestmauer der untersten Terrasse 
zu stehen kommen. Drei Bündner 
Steinmetze sollen zu Projektentwürfen 
eingeladen werden. Vorgesehen ist ein 
Mal in der Art des Urnengrabsteins auf 
dem Friedhof Sils-Fex, wo Plaketten in 
standardisierter Grösse in den Stein 
eingepasst werden. Die Möglichkeit soll 
offenstehen für alle Angehörigen von 
auf Pontresiner Gemeindegebiet Ver-

schollenen und tödlich Verunglückten. 
Die mit CHF 15 000.– veranschlagten 
Kosten für den Gedenkstein sollen ins 
Budget 2015 aufgenommen werden. Zu 
überarbeiten und der Gemeindever-
sammlung vorzulegen ist zudem das 
Friedhofsreglement aus dem Jahr 2000.

Kostenloser Koordinationskalender 
für Pontresiner Ortsvereine:

Damit Pontresiner Ortsvereine ihre 
Termine besser aufeinander abstimmen 
können, besteht unter www.gemeinde-
pontresina.ch -> Verwaltung -> Agen-
da, Publikationen, Berichte -> Koor-
dinationskalender die Möglichkeit, 
Besetztdaten frühzeitig zu finden bzw. 
die eigenen Daten zu melden. Dazu 
sind die entsprechenden Informatio-
nen (Verein, Veranstaltung, Termin, 
Zeitpunkt, Ort) so früh wie möglich an 
gemeinde@pontresina.ch zu melden. 
Die Kalender-Aufnahme wird durch die 
Gemeindekanzlei besorgt. (ud)
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Ventil

Alles hat ein 
Ende...
NICOLO BASS

Wer hätte das gedacht? Nur der Ventil- 
Schreiber träumte davon. Da hat je-
mand ein eingelagertes Bike im Keller, 
staubt es ab und gewinnt mir nichts dir 
nichts den Nationalpark Bikemarathon. 
Einfach so... fantastisch! In Hollywood 
würde man so eine Geschichte verfil-
men. Im Engadin steht sie natürlich in 
der «Engadiner Post». Das ist aber nur 
eine von sechs tollen Geschichten im 
Rahmen des EP-Team-Projektes und al-
le waren erzählenswert. Die sechs EP-
Team-Mitglieder haben starke Leistun-
gen vollbracht und ein grosses 
Kompliment verdient. Nur der Ventil-
Schreiber hat versagt. Ich hatte mir so 
viel vorgenommen. Zuerst den Start in 
Livigno filmen, dann S-chanf, Ftan und 
die Zielankunft in Scuol (diesen Film 
gibt es übrigens online). In Scuol wollte 
ich jede einzelne Zieldurchfahrt filmen 
und sofort Interviews führen. Und was 
wurde daraus? Gar nichts! Ich war 
(fast) immer einen Schritt zu spät. Aber 
die ganze Schuld nehme ich nicht auf 
mich. Auch das EP-Team ist schuld da-
ran. Wenn wir nach sechs Stunden ab-
machen, müsst ihr nicht bereits nach 
viereinhalb Stunden im Ziel rumste-
hen!? Alle haben es anscheinend nicht 
verstanden: Nic-Ventilschreiber ist hier 
der Regisseur. In Hollywood könnte 
man sich das auch nicht leisten. Das 
ganze EP-Team war einfach viel zu 
schnell unterwegs.
Trotzdem: Gratulation an das EP-Team. 
Jeder und jede hat seine Zielvorgabe 
erreicht. Alle sind für das Team gefah-
ren. Der Teamgedanke und das Zusam-
mengehörigkeitsgefühl hat zur Höchst-
leistung angespornt. Nicht zu ver- 
gessen: Vor drei Monaten kannten sich 
die sechs Einzelsportler noch gar nicht. 
Und am Samstag hat jeder für den an-
deren eine Freudenträne geweint. Auch 
dem Ventilschreiber ist die Tinte verlau-
fen. Denn er war der grösste Fan des 
EP-Teams. Nun ist das Projekt been-
det. Die Luft ist draussen. Was bleibt, 
sind tolle Erinnerungen und sechs 
neue Freunde.
nicolo.bass@engadinerpost.ch

«Ohne Team hätte ich das Handtuch geworfen»
Das EP-Team hat mit grosser Leistung und Teamgeist das Ziel am Nationalpark Bikemarathon erreicht

Sechs grundverschiedene  
Einzelsportler sind innert drei 
Monaten zu einem erfolgreichen 
Team zusammengewachsen. Das 
EP-Team-Projekt endet mit einem 
grossen Sieg.

NICOLO BASS

«Die anderen 
Team-Mitglieder 
haben viel mehr 
geleistet als ich.» 
Das sagt nicht ir-
gendjemand. 
Sondern Monika 

Kamm, die Siegerin der kurzen Strecke 
des Nationalpark Bikemarathons. Ei-
gentlich bemerkenswert. Denn vor drei 
Monaten sind sechs ausgewählte Ein-
zelsportler zur ersten Trainingseinheit 
eingerückt und am Samstag ist ein 
Team zum Saisonhöhepunkt an-
getreten. «Ohne EP-Team hätte ich das 
Handtuch geworfen», ergänzt Christi-
an Heis aus Samnaun. Die sechs Teil-
nehmer des Nationalpark Bike-
marathons haben gelitten, der 
Teamgedanke hat sie beflügelt und ins 
Ziel getragen. Jeder Einzelne hat sein 
individuelles Ziel erreicht. Aber 
schlussendlich haben sie gemeinsam 
als Team gewonnen. «Ich hätte am 
liebsten einfach losgeheult», berichtet 
Daniel Käslin aus Pontresina. Wenigs-
tens feuchte Augen hatte am Samstag 
jedes EP-Team-Mitglied. 

Der Weg zum Sieg
Das EP-Team-Projekt ist am 1. Juni mit 
dem ersten gemeinsamen Training ge-
startet. Aus über 60 Anmeldungen wur-
den sechs Personen für das EP-Team 
ausgewählt: Robert Hüberli (64) aus 
Scuol, Gian Claudio Wieser (45) aus 
Sent, Monika Kamm (43) aus Madu-
lain, Daniel Käslin (36) aus Pontresina, 
Christian Heis (33) aus Samnaun und 
Myriam Bolt (30) aus Champfèr. Jeder 
hatte andere Erwartungen, andere 
sportliche Vorzeichen und ein anderes 
Grundwissen im Bike-Sport. Nur das 
Ziel hatten sie gemeinsam, nämlich die 
Teilnahme am Nationalpark Bike-

marathon. In Zusammenarbeit mit der 
Destination Engadin Scuol Samnaun 
Val Müstair, dem Hochalpinen Institut 
Ftan, dem Center da sandà Engiadina 
Bassa, dem Fitnesscenter Andor in 
Scuol und den beiden Bike-Company’s 
Singletrail Rides und Alptrails.ch wurde 
das EP-Team auf die Herausforderung 
vorbereitet. Und die Gruppendynamik 
hat jeden Einzelnen zur Höchstleistung 
gepusht.

Mit Tränen in den Augen
Am wenigsten Bike-Erfahrung hatte 
eindeutig Monika Kamm aus Madu-
lain. Erst im Frühjahr hat sie mit dem 
Biken angefangen. Die Fitness war vor-
handen, die technischen Bike-Finessen 
nicht. Am Samstag fuhr sie als schnells-

te Dame auf der kurzen Strecke von 
S-chanf nach Scuol (47 Kilometer) 
durchs Ziel. Ohne selber von der Leis-
tung wirklich überzeugt zu sein, hat sie 
das Rennen mit fünf Minuten Vor-
sprung gewonnen. Die Livignasco-
Strecke mit 66 Kilometern und 1871 
Höhenmetern über den Chaschauna-
Pass haben Myriam Bolt, Robert Hüber-
li und Daniel Käslin unter die Räder ge-
nommen. Käslin erreichte das Ziel mit 
einem strahlenden Gesicht und über-
glücklich nach vier Stunden und 25 Mi-
nuten. Für ihn heikel wurde es nur, als 
er in S-chanf genau auf den Start der 
Teilnehmer der Putèr-Strecke auffuhr. 
Nur 25 Minuten später stand bereits 
Robert Hüberli verwirrt in Scuol im 
Ziel. Er konnte nur mit Mühe vom Bike 
steigen und brauchte einige Zeit, um 
sich wieder zu finden. «Ich habe aus 
dieser alten Zitrone einfach alles aus-
gepresst. Mehr war nicht möglich», be-
richtet er mit Tränen in den Augen. 
Dass er eine Stunde schneller gefahren 
ist als geplant, nimmt er mit Freude zur 
Kenntnis. Zudem war er klar der älteste 
Teilnehmer auf dieser Strecke. Die 
Jüngste im EP-Team, Myriam Bolt, ist 
während der Fahrt dreimal gestürzt 
und musste sich verarzten lassen. Für 
sie war es ein Wellenritt der Emotio-
nen. Nach der Zielankunft überwog das 

«Einmal Hölle und zurück», beschreibt Christian Heis die Erlebnisse am Bikemarathon.  Foto: Sportograf.com

Glücksgefühl, das persönliche Ziel er-
reicht zu haben. 

«Einmal Hölle und zurück»
«Ich habe heute einfach alles erlebt – 
einmal Hölle und zurück», erklärt 
Christian Heis. Er ist in Fuldera zur 103 
Kilometer langen Prüfung gestartet. 
Anders als bei den übrigen EP-Team-
Mitgliedern war der Regen sein ständi-
ger Begleiter. Gian Claudio Wieser hat-
te noch andere Sorgen auf seinem Weg 
rund um den Schweizerischen Na-
tionalpark (137 Kilometer und 4026 
Höhenmeter). Bereits im Val Mora be-
kam er Beinkrämpfe und kämpfte rund 
100 Kilometer dagegen, bis er im Ziel 
vom Team empfangen wurde. «Ohne 
diese Plage hätte ich etwas schneller 
fahren können.» Trotzdem erreichte er 
sein persönliches Ziel. 

Damit ist auch das EP-Team-Projekt 
beendet. «Ich habe viel gelernt und 
neue Freunde gefunden», fasst Daniel 
Käslin die schöne und sportlich an-
strengende Zeit zusammen. «Es war 
einfach toll und ich hatte sowas nie er-
wartet», ergänzt Monika Kamm. Und 
auch das Schlusswort gehört der Siege-
rin: «Das EP-Team-Bike-Projekt ist be-
endet. Aber mein persönliches Bike-
Projekt hat erst angefangen.»

www.bike-marathon.com

Das EP-Team hat für den Nationalpark 
Bikemarathon vom 30. August trai-
niert. Die Berichterstattung zum EP-
Team-Projekt ist in der «EP/PL» und auf 
verschiedenen Online-Kanälen erfolgt. 
Die bereits erschienenen Beiträge und 
weitere Infos, Fotos und Videos finden 
Sie auf www.engadinerpost.ch und auf 
www.facebook.com/DasEPTeam.

Nicht nur bessere Biker, sondern auch neue Freunde. Die Sieger des EP-Teams (von links): Daniel Käslin aus Pontresina, Christian Heis aus Samnaun, Monika Kamm aus Madulain, Myriam Bolt aus 
Champfèr, Gian Claudio Wieser aus Sent und Robert Hüberli aus Scuol.    Foto: Nicolo Bass

www.facebook.com
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MORELL & GIOVANOLI
treuhand und immobilien fiduciaria e immobiliare·

 

 
Zu vermieten als Ferienwohnung 

in Dauermiete: 
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3  Zimmer-Wohnung 
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Bad sowie sep. WC, Küche, zwei Schlafzimmer 
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Stall für zwei Pferde Fr. 1780.–
Stall für 4 Pferde Fr. 2280.–
Freilaufstall für 2 kl. Pferde Fr. 495.–
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(D. + I. sprechend)
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Etablierte Arztpraxis im Oberengadin sucht 
auf Frühling 2015 

grössere Räumlichkeiten 
(100-120 m2 ) 
an zentraler Lage. 
Angebote unter Chiffre G 176-796991, an Publicitas 
S.A., Postfach 1280, 1701 Fribourg 

Mehr Infos und Abopreise auf
www.engadinerpost.ch/digital

Total. Lokal. Digital.
Die «Engadiner Post/Posta Ladina» für iPad und PC/Mac als Digitalversion

Bis zu 1000 Arbeitsstellen sind gefährdet

www  Tippen Sie in einem Artikel oder 
Inserat auf einen Link und gelangen Sie 
direkt auf die Internetseite. Donnerstag, 14. März 2013   | 3 

Bis zu 1000 Arbeitsstellen sind gefährdet
Das Engadiner Bauhauptgewerbe rechnet mit düsteren Jahren

Die Baubranche Südbündens er-
wartet ab 2014 einen Auftrags-
einbruch, der nicht wettzuma-
chen ist und Stellen kosten wird. 
Es sei denn, die Umnutzung alt-
rechtlicher Wohnungen in Zweit-
wohnungen werde weiterhin er-
laubt.

MARIE-CLAIRE JUR

Bauunternehmer Roland Conrad 
spricht deutliche Worte: «Wenn das 
Gesetz keine Ausnahme für die alt-
rechtlichen Wohnungen vorsieht, 
kommt es zur Katastrophe.» Der Prä-
sident des Bündner Baumeister-
verbands, Sektionen Unterengadin, 
Samnaun, Val Müstair, rechnet ab 2014 
mit einem markanten Einbruch im 
Hochbau in dieser Region, der gleich-
sam einem «Stillstand» gleichkommen 
werde.

Keine Kompensation möglich
Nichts könne den Verlust des bisheri-
gen Auftragsvolumens für die Branche 
wieder wettmachen, sagt Conrad. Der 
Bedarf an Erstwohnungen sei schon ge-
deckt, Sanierungen in erster Linie Sa-
che des Baunebengewerbes, ein wesent-
licher Infrastrukturausbau in den 
Gemeinden in den kommenden Jahren 
nicht zu erwarten. Hotels würden bau-
lich lediglich das Nötigste umsetzen 
wollen, ebenso die Bergbahnen. Höchs-
tens der Kanton werde vorab im Stras-
senbau über die nächsten zehn Jahre 
als Auftraggeber noch eine Rolle spie-
len. 2013 ist für Conrad noch ein Über-
gangsjahr, das wahrscheinlich noch 

ein grösseres Bauvolumen als 2012 
bringen werde, aufgrund etlicher 
Zweitwohnungsprojekte, die nach der 
Annahme der Weber-Initiative ausgear-
beitet und bewilligt wurden, vorab in 
Scuol, Ftan, Sent und Ardez. Der mit 
den Firmen Foffa+Conrad AG und Bez-
zola Denoth AG grösste Unterengadi-
ner Bauunternehmer hat ausgerechnet, 
dass über die Jahre 2014 bis 2016 der 
Auftragseinbruch im Unterengadin 
und Val Müstair im Bauhauptgewerbe 
100 Stellen und im Baunebengewerbe 

nochmals 100 Stellen kosten wird. 
«Dies kommt einem Wertschöpfungs-
verlust von insgesamt rund 30 Millio-
nen Franken gleich.»

Verlust von bis zu 800 Stellen
Beat Cantieni, Baumeister-Präsident 
fürs Oberengadin, Puschlav und Ber-
gell, hofft ebenfalls, dass die altrecht-
lichen Wohnungen einen Sonderstatus 
geniessen werden, da die Branche an-
sonsten auch in diesem Teil Graubün-
dens gehörig unter Druck kommen 

Ab 2014 bedeutend weniger Arbeit auf dem Bau: Hunderte von Stellen dürfte dieser Wirtschaftssektor im Ober- und 
Unterengadin verlieren, schätzt der Baumeisterverband.  

werde. Gemäss Cantieni könnten im 
Oberengadin, Bergell und Puschlav im 
Zeitraum von 2014 bis 2016 rund 600 
bis 800 Stellen verloren gehen. Dies so-
wohl im Bauhaupt- wie im Bauneben-
gewerbe. «Es wird auch Einheimische 
treffen, vorab Schreiner. Und im Bau-
hauptgewerbe neben Saisoniers und 
Grenzgängern auch hiesige Kadermit-
glieder.» Einzig im Puschlav dürfte der 
Einbruch aufgrund der RhB und des 
Pumpspeicherkraftwerks weniger dra-
matisch sein, meint Cantieni.

Aus Hotelzimmern Zweitwohnungen machen?
In Ausnahmefällen könnten Hotels umgenutzt werden

Die Hotellerie soll auf neue Ide-
en setzen. Dazu gehören innova-
tive Bewirtschaftungskonzepte. 
Die Umnutzung unrentabler 
Hotels ist eine fragliche Lösung.

MARIE-CLAIRE JUR

Romedi Arquint gehörte vor einem Jahr 
zu den Befürwortern der Zweit-
wohnungsinitiative. Das ist auch heute 
noch der Fall, doch er ist ernüchtert. 
Ihn stört, dass der Volksentscheid vom 

vergangenen Jahr in Bundesbern «recht 
zögerlich» umgesetzt wird. Vom langen 
Warten auf das Gesetz verspricht er sich 
nichts Gutes. «Schon in der Verord-
nung hat der Bundesrat deutliche Ab-
schwächungen vorgenommen.» Auch 
dass Hotels unter gewissen Bedingun-
gen auch weiterhin umgenutzt werden 
können, ist ihm nicht ganz geheuer. 
«Ich rechne damit, dass das neue Bun-
desgesetz etliche Schlupflöcher be-
inhalten wird, die dem Willen der Ini-
tianten und den Befürworten des 
Verfassungsartikels zuwiderlaufen.» 
Vielmehr als auf Ausnahmen für die 

Bauwirtschaft zu setzen, sollten zur An-
kurbelung neue Ideen zur Stützung des 
Bündner Tourismus gesucht werden, 
vorab in der Hotellerie brauche es neu-
en Elan. Arquint sieht da auch die 
Schweizerische Gesellschaft für Hotel-
kredite in der Verantwortung wie die 
Bündner Regierung mit ihrem Wirt-
schaftsförderungsprogramm. «Aber es 
läuft diesbezüglich leider zu wenig», 
befindet der langjährige SP-Grossrat 
und ehemalige Oberengadiner Kreisrat.

Für Jürg Domenig, Geschäftsführer 
von Hotelleriesuisse Graubünden, sind 
zukunftsweisende neue Ideen bewirt-
schaftete Zweitwohnungen im Rah-
men eines Hotel-Resorts. Das rocks-
resort Design Hotel in Laax sei hierfür 
ein Vorzeigebeispiel. Die Eigentümer 
hätten das Recht, vier Wochen ihre je-
weilige Wohnung zu nutzen, während 

der restlichen 48 Wochen würden sie 
durch professionelle Bewirtschafter an 
Feriengäste weitervermietet. «Bisher ist 
noch kein Hotel wegen der Zweit-
wohnungsinitiative geschlossen wor-
den», sagt Domenig. Er sieht auch kei-
ne grössere Gefahr durch die geltende 
Zweitwohnungsverordnung auf die 
Branche zukommen. Diese besagt, dass 
ein Hotel, das mindestens 25 Jahre in 
Betrieb war und nicht mehr rentabel 
geführt werden kann, als Ganzes als 
Zweitwohnungsbau umgenutzt werden 
dürfe. Dies werde eh nur in Ausnahme-
fällen möglich und vom Entscheid un-
abhängiger Gutachter abhängig sein. 
Dem Geschäftsführer von Hotel-
leriesuisse Graubünden sind bisher 
im ganzen Kanton noch keine solchen 
Umnutzungspläne für Hotels in 
Schwierigkeiten bekannt.

Weinprobe, 
Gläsermusik & bajan
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Alles in einem Haus.
info@gammeterdruck.ch

Verfahrensflut
Bis das Bundesgesetz zu Franz Webers 
Zweitwohnungsinitiative ausgearbeitet 
und von den eidgenössischen Räten ab-
gesegnet ist, besteht weiterhin Rechts-
unsicherheit im Umgang mit dem am 
11. März 2012 beschlossenen Ver-
fassungsartikel. Die Verordnung nennt 
für das Inkrafttreten den 1. Januar 
2013, die Initianten halten aber nach 
wie vor daran fest, dass schon seit An-
nahme der Initiative keine Zweit-
wohnungen mehr gebaut werden kön-
nen, wo ihr Anteil bereits 20 Prozent 
des Wohnraums ausmacht. Eine Flut 
von Gerichtsverfahren wurde seitens 
der Initianten ausgelöst. Gemäss Fabi-
an Dreher, welcher Vera Weber in die-
ser Sache vertritt, haben die Organi- 
sationen «Fondation Weber» und «Hel-
vetia nostra» zwischen dem 11. März 
und dem 31. Dezember 2012 landes-
weit Einsprachen gegen insgesamt 
2100 Bauprojekte erhoben, davon be-

treffen zwischen 1300 und 1400 allein 
das Wallis und gegen 300 Einsprachen 
Graubünden, vorab im Raum Savog-
nin, Disentis, Lenzerheide und Flims. 
Die erteilten Baubewilligungen sind 
von den Urhebern der «Initiative gegen 
den uferlosen Zweitwohnungsbau» in-
zwischen grossmehrheitlich gericht-
lich angefochten und weiter gezogen 
worden. Rund 100 solcher Fälle habe 
das Bündner Verwaltungsgericht in 
den letzten Monaten behandelt, die 
jetzt praktisch alle vor Bundesgericht 
hängig seien, heisst es auf Anfrage der 
«Engadiner Post». Gemäss Fabian Dre-
her werden sich die Bundesrichter zu-
erst mit Walliser und Bündner Ge-
richtsfällen zu befassen haben, da diese 
vorinstanzlich ein schnelleres Ver-
fahren durchlaufen als in den anderen 
Kantonen üblich: «Wir erwarten einen 
Leitentscheid noch diesen Frühling», 
schätzt Dreher. (mcj)

Seit sechs Jahren ist das Hotel Aurora in S-chanf geschlossen. Wäre die-
ses Haus eventuell ein Ausnahmekandidat in Sachen Umnutzung?
  Archivfoto: Marie-Claire Jur

Ausgabe  Ihr iPad ist auch ein Archiv. 
Tippen Sie auf «Ausgaben» und
lesen Sie die «EP/PL» bis zu einem 
Monat zurück.

News  Auf «EPdigital» können Sie auch 
die aktuellsten News der EP/PL lesen, 
tippen Sie einfach auf «Aktuell».

Inhalt  Tippen Sie auf «Lesen» und es 
erscheint ein Inhaltsverzeichnis mit den 
verschiedenen Artikeln pro Seite.

Ansicht  Tippen Sie mit zwei Fingern 
auf einen Artikel und lesen Sie
diesen in einer gut lesbaren Form –
das Gleiche gilt für die Inserate.

Mail  Tippen Sie in einem Artikel oder 
Inserat auf eine Mailadresse und gelan-
gen Sie direkt in Ihr Mailprogramm.

Archivieren / Teilen  Sie können einen 
gewünschten Artikel per Mail ver-
schicken, ihn ausdrucken, auf Facebook 
teilen oder auf  Twitter posten.

Lesbarkeit  Lesen Sie den gewünschten 
Artikel im Layout- oder im Lesemodus.

Navigation  Blättern Sie in der Zeitung 
vor und zurück oder orientieren Sie sich 
im Inhaltsverzeichnis.

Neu! 
PDF download! 

Einzel-Ausgaben kaufen!

Mehr Informationen: 
www.engadinerpost.ch/digital 

«Update»

Immer dabei …
… wenn etwas los ist, das interessiert. Wie «100 Jahre Schweizerischer Nationalpark».

… und als ständiger Begleiter in «Allmedia»-Form

Foto: Swiss-Image

EP / PL

S4 57x34 mm

Gratis

Sorgentelefon
für Kinder

0800 55 42 0
weiss Rat und hilft

SMS-Beratung 079 257 60 89
www.sorgentelefon.ch  

Sorgentelefon, 3426 Aefligen
PC 34-4900-5

www.engadinerpost.ch

Mitreden

Die Zeitung der Region
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«Geplatzte Gasleitung» im Gebiet San Gian
Samaritervereine und Sanitätshundegruppen übten den Ernstfall

Die Samaritervereine St. Moritz-
Sils-Silvaplana und Pontresina 
führten, verstärkt durch zwei 
Hundeführer der Sanitätshunde-
gruppe SKG a l’En, Hundesport 
Engadin sowie zwei Teams der 
Suchhundestaffel Team Dogs-
work, Thal, eine gemeinsame 
Übung durch.

Die Übung fand am letzten Donnerstag 
auf dem bewaldeten Hügel hinter der 
Kirche San Gian in Celerina statt. Ziel 
war, dass Samariter und Hundeführer 
ihre Aufgaben und Einsätze gegenseitig 
kennen lernen und koordinieren.

Zu Beginn demonstrierten die Hun-
deführer mit ihren Sport- und Einsatz-
hunden, wie vielfältig ihre Aufgaben 
sind und auf welche Art vermisste oder 
verletzte Personen geortet werden kön-
nen. Erstaunt hat die Tatsache, dass ein 
Hund mittlerer Grösse ca. 220 Millio-
nen Riechzellen hat, während ein 
Mensch nur zehn Millionen besitzt.

Die simulierte Unfallursache war ei-
ne geplatzte Gasleitung. Die Unfall-
stelle wurde in verschiedene Gebiete 
aufgeteilt, in denen fiktiv die Feuer-
wehr, Polizei und professionelle Ret-
tungsdienste bereits im Einsatz waren. 
Die Aufgabe der Samariter bestand da-
rin, im Wald auf dem Hügel nach ver-
missten Personen zu suchen und die-
sen umgehend Erste Hilfe zu leisten. 
Allfällige Gefahren wurden im Vorfeld 
eruiert und konnten nach einer kurzen 
Lagebesprechung im Arbeitsgebiet aus-
geschlossen werden. 

Darauf wurden fünf Figuranten, wel-
che als vermisste Personen galten, im 
Wald versteckt.

Die Sanitäts-Sporthunde suchten 
und zeigten die «vermissten» Personen 
mittels eines «Bringsel» an. Auf Kom-
mando des Hundeführers sucht der 
Hund einen Teil des Gebietes ab und 
nimmt beim Auffinden einer liegenden 
oder sitzenden Person den am eigenen 
Halsband befestigten Bringsel in den 
Fang und bringt diesen dem Hundefüh-
rer. Der Bringsel im Maul zeigt dem 
Hundeführer an, dass sein Vierbeiner 
etwas gefunden hat. Auf das Kom-
mando «zeigen» bringt der Hund den 
Hundeführer zur gefundenen Person. 

Die Rettungshunde der Suchhunde-
staffel Team Dogswork zeigten eine ge-
fundene Person durch lautes Bellen am 
Fundort an, worauf der Hundeführer 
und die Samariter mit der Ersthilfeaus-
rüstung direkt zum angezeigten Ort lie-

fen. Bei der gefundenen und verletzten 
Person kamen die Samariter zum Ein-
satz, leisteten Erste Hilfe und transpor- 
tierten oder begleiteten die Verletzten 
zur Sammelstelle (Postenfahrzeug Sämi 
2), welche sich auf dem Parkplatz hin-
ter der Kirche befand. 

Alle Teilnehmer nahmen ihre Auf-
gaben ernst und zeigten ihr Können so-
wie vollen Einsatz. An diesem Abend 
haben alle Beteiligten neue Erkenntnis-
se gewonnen. Trotz der anspruchs-
vollen Situation hat die Übung allen 
auch Spass gemacht. Grosses Lob wur-
de allen Einsatzkräften gezollt.

Beim anschliessenden Pizzaessen 
konnten verschiedene interessante und 
fachliche Gespräche geführt sowie die 
Kameradschaft gepflegt werden.

 (Einges.)

Die Samariterinnen evakuieren eine verletzte Person aus dem fiktiven 
Gefahrengebiet.  Foto: Einges.

Abstimmungsforum 28. September

Gegen Mehrwertsteuer-Diskriminierung
Der Kantonalvorstand des Bündner Ge-
werbeverbandes (BGV) sagt Ja zur 
Volksinitiative «Schluss mit der MwSt.-
Diskriminierung des Gastgewerbes». 
Dass ein Millionär für ein Kaviar-
brötchen im Delikatessengeschäft 2,5 
Prozent Mehrwertsteuer bezahlt, ein 
Arbeiter für sein Mittagsmenü im Res-
taurant aber acht Prozent, ist nicht 
nachvollziehbar. Der Kantonalvor-
stand des BGV befasste sich eingehend 
mit der von den Wirten initiierten Vor-
lage. Die Initiative von GastroSuisse 
verlangt, dass der Steuersatz des Gast-
gewerbes und der Steuersatz der Take- 
aways einander angeglichen werden. 
Seit der Einführung der Mehrwert-
steuer im Jahr 1995 werden die Gäste in 
den Restaurants benachteiligt, da sie 
acht Prozent Mehrwertsteuer bezahlen 
müssen, während die Takeaways und 
die Detailhändler aller Grössen ledig-
lich 2,5 Prozent zu verrechnen haben. 
Die 2,5 Millionen täglichen Res-
taurantgäste haben in den letzten rund 

20 Jahren Jahr für Jahr 350 bis max. 500 
Millionen Franken zu viel an Mehr-
wertsteuer entrichten müssen. Das 
Gastgewerbe verlangt mit der Volksini-
tiative nichts anderes als gleich lange 
Spiesse. Eine Satzdifferenzierung ist 
nach Auffassung des BGV auch arbeits-
marktpolitisch verfehlt. Die Res-
tauration ist ein sehr arbeitsintensives 
Gewerbe. Im Durchschnitt wird fast die 
Hälfte des Umsatzes zur Bezahlung von 
Löhnen eingesetzt. Das geltende 
MwSt.-Recht fördert hingegen jene Be-
triebe, welche über stark automatisierte 
Prozesse verfügen (Convenience Food) 
oder nur einen sehr geringen Service-
teil aufweisen (Takeaways). Dies gefähr-
det längerfristig Arbeitsplätze. Der BGV 
ist überzeugt, dass bei einem Ja zur Ini-
tiative die Gastronomie im Kanton 
Graubünden entlastet wird und wieder 
vermehrt Mittel für Investitionen frei 
setzen kann. 

Jürg Michel, Direktor
Bündner Gewerbeverband

Handelskammer: 2-mal Nein und 1-mal Ja
Der heutige Finanzausgleich stammt 
aus dem Jahr 1958. Er ist kompliziert, 
unfair, setzt falsche Anreize und wird 
den heutigen Anforderungen in keiner 
Weise mehr gerecht. Ohne einen neu-
en Finanzausgleich werden das grosse 
Gefälle in der Mittelausstattung und 
die Steuerfussunterschiede zwischen 
den Gemeinden weiter zunehmen. 
Dies gefährdet den Zusammenhalt in-
nerhalb des Kantons. Der neue Finanz-
ausgleich stärkt die Gemeinden. Er 
stellt sicher, dass alle Gemeinden nach 
gleichen Kriterien fair behandelt wer-
den. Der Handlungsbedarf ist gross und 
unbestritten. Die Tatsache, dass 75 Ge-
meindepräsidentinnen und -prä-
sidenten aus allen Parteien die Vorlage 
unterstützen, zeigt, dass die meisten 
Gemeinden profitieren. Die Berech-
nungen der Gegner sind falsch und zei-
gen, dass sie den Meccano des System-
wechsels nicht verstanden haben. Sie 
vermischen den Globalbilanz-Saldo der 

Gemeinden mit den Ausgaben des Kan-
tons. Entscheidend ist indessen die Fra-
ge, wie die Mittel durch den Neuen 
Finanzausgleich fairer auf die Ge-
meinden verteilt werden und falsche 
Anreize entfallen. Über die jährlichen 
Abschlüsse der Gemeinden wird die 
neue Finanzsituation einer jeden Ge-
meinde berücksichtigt und es kann gut 
sein, dass die heutigen Zahlen ange-
passt werden müssen. Deshalb sind die 
Aussagen der Gegner irrelevant, weil es 
bei der Abstimmung nur um das Sys-
tem und nicht um die beispielhaft auf-
geführten Zahlen geht.

Die Volksinitiative des Branchen-
verbands GastroSuisse fordert unter 
dem Titel «Schluss mit der MwSt.-Dis-
kriminierung des Gastgewerbes» die 
Gleichbehandlung von Restaurantleis-
tungen und Nahrungsmitteln bei der 
Mehrwertsteuer. Dieses Anliegen ist be-
rechtigt, soll aber nicht mit dem von 
der Initiative verfolgten Weg einer neu-
en Ausnahme umgesetzt werden. Diese 
führt letztlich nur zu weiterem büro-
kratischem Aufwand und nützt weder 
der übrigen Wirtschaft noch dem Gros 
der Konsumentinnen und Kon-
sumenten, da die mit der Initiative ver-
bundenen Steuerausfälle an einem an-
deren Ort kompensiert werden 
müssten. Das Grundanliegen der Initia-
tive – die einheitliche Anwendung der 
Mehrwertsteuer – ist unterstützens-
wert. Es soll aber mit einem Einheits-
satz erreicht waren, von dem alle pro-
fitieren würden.

Die Schweizer Bevölkerung stimmt 
im September bereits zum dritten Mal 
innert zwölf Jahren über die Einheits-
kasse ab. Mit der kommenden Ab-
stimmung spielen die links-grünen Ini-
tianten erneut mit unserem bewährten 
Gesundheitssystem. Sie ködern die Be-
völkerung mit leeren Versprechungen, 
wie angeblich sinkenden Kosten. Eine 
glaubwürdige Begründung dafür sind 
die Initianten bis heute schuldig geblie-
ben. Allein die Systemumstellungs-
kosten würden zwei Milliarden Franken 
betragen. Wer im Gesundheitswesen 
sparen will, muss bei den medizi-
nischen Leistungen ansetzen. Diese 
machen 95 Prozent der Kosten aus. Ein-
heitskassen sparen denn auch durch 
den Abbau medizinischer Leistungen 
und die Einschränkung der Wahl-
freiheit, wie ein Blick auf staatliche Ein-
heitskassen und Gesundheitssysteme 
im benachbarten Ausland zeigt. Zudem 
bevormundet die Einheitskasse die Bür-
ger und Patienten, indem sie ihnen 
jegliche Wahlfreiheit und Eigenverant-
wortung im Gesundheitswesen weg-
nimmt.

Marco Ettisberger, Handelskammer
und Arbeitgeberverband Graubünden

Todesanzeige
Wir haben die schmerzliche Pflicht Ihnen mitzuteilen, dass unsere langjährige Mitarbei-
terin

Anabela Antunes
9. 1. 1969 – 2. 9. 2014

nach schwerer Krankheit, die sie mit viel Geduld ertragen hat, von ihrem Leiden erlöst 
wurde.

Wir sind sehr traurig und vermissen sie. Ihrer Familie und den Angehörigen sprechen wir 
unser aufrichtiges Beileid und unsere Anteilnahme aus.

Familie Märky und Mitarbeiter 

Hotel Steffani St. Moritz

St. Moritz, 3. September 2014

Noi non siamo soli e la speranza rinascerà 
sempre nel nostro cuore perché si nutre 
dell’amore di chi, pur avendo  lasciato questa 
terra, continua a vegliare su di noi.
 Rosemary Altea

Annuncio di morte
La mia amata moglie e la nostra mamma

Anabela Antunes 
9. 1. 1969 – 2. 9. 2014

ci ha lasciato dopo una grave malatia che ha sopportato con grande forza e coraggio.

Ne danno l’annuncio:

I figli: Rafael e Daniel

Il marito Paulo

e i parenti tutti

Recapito:

Paulo Ribeiro
Via Veglia 11
7500 St. Moritz



WETTERLAGE

Zwischen hohem Luftdruck nördlich der Alpen und tiefem Luftdruck süd-
lich davon strömt zunehmend wärmere, jedoch anhaltend feuchte sowie 
labil geschichtete Luft in den Alpenraum ein. Eine durchgreifende Stabi-
lisierung beim Wetter ist somit nicht in Sicht.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DONNERSTAG

Ein von der Tageszeit bestimmter Wetterverlauf! Kalendarisch ist im-
mer noch Spätsommer und das zeigt sich heute auch beim Wetterver-
lauf. Der Tag startet in ganz Südbünden mit dichterer Restbewölkung. 
Diese lockert im Laufe des Vormittags und über Mittag stärker auf, so-
dass die Sonne für längere Zeit zum Zug kommt. Nachmittags entstehen 
dann in der labil geschichteten Luft grössere Quellwolken und nachfol-
gend einzelne, lokale Regenschauer. Blitz und Donner können zudem 
nicht restlos ausgeschlossen werden. Wärmer als zuletzt.

BERGWETTER

Bis zum frühen Nachmittag findet man bei einem Mix aus Sonne und 
Wolken überwiegend freundliche und trockene Wetterbedingungen vor. 
Mit dem Sonnenschein bilden sich aber grosse Quellwolken aus, die in 
der Folge für Regenschauer sorgen. Auch lokale Gewitter sind möglich.

DAS WETTER GESTERN UM 08.00 UHR

Corvatsch (3315 m) – 1° SO 10 km/h
Samedan/Flugplatz (1705 m)  4° windstill
Poschiavo/Robbia (1078 m)  9° windstill 
Scuol (1286 m)  8° windstill 
Sta. Maria (1390 m)  8° windstill 

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Freitag Samstag Sonntag
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Freitag Samstag Sonntag

Scuol
9°/21°

Zernez
6°/19°

Sta. Maria
11°/21°

St. Moritz
4°/17°

Poschiavo
12°/23°

Castasegna
14°/25°

Temperaturen: min./max.

Tel. 081 852 34 34
www.woma-samedan.ch

Jetzt aktuell! Bis 30.08.14

Tempur®-Angebote

www.woma-samedan.ch

Anzeige

Freitags grosses Piöda-Buffet à discrétion 
mit mindestens 12 verschiedenen Fleisch- 
sorten, Fisch, Gemüse, Früchten und  
hausgemachten Saucen und diversen 
Beilagen. Dazu Livemusik bis 5. September. 
Interpretationen von neuer Schweizer 
Volksmusik mit traditionellen Instrumen- 
ten! 

Für CHF 52.– pro Person sind Sie an einem 
gemütlichen und unvergesslichen Abend 
dabei.

Reservationen & detailliertes Programm:   
+41 81 837 50 50 oder auf  
www.hotelhauser.ch

Hausers Restaurant

Anzeige

05.09.14 
Urbalz 
Volx und Fremdländer

Es muss nicht immer ein Gipfel sein
Will man an einem schönen Tag die Aussicht auf das ganze Engadin geniessen, 
lohnt es sich immer, mit einer unserer vielen Bergbahnen hochzufahren. Oben an-
gekommen, entscheidet sich jeder für etwas anderes. Manche drehen Videos 
oder schiessen Fotos, andere geniessen ganz still und andächtig einfach nur die 
Bergwelt, wieder andere lassen die Seele baumeln, indem sie sich für ein paar 
Stunden in die Sonne legen oder sich kulinarisch verwöhnen lassen. Für die meis-

ten jedoch ist die Bergstation der Ausgangspunkt für unzählige traumhafte Wan-
derungen. Einen garantiert nachhaltigen Eindruck verschafft die Wanderung von 
der Bergstation der Muotta Muragl-Bahn zum Lej Muragl. Von einem gewaltigen 
Panorama begleitet, wird man belohnt von einem wunderschönen Bergsee, wie er 
leuchtender in seiner türkisblauen Farbe nicht sein kann. (mro) 
 Foto: Margit Rothwangl

Mehrheit hielt sich an 
die Tempolimiten

Graubünden Während der ver-
gangenen zwei Wochen hat die Kan-
tonspolizei Graubünden zur Schul-
wegsicherung im Innerortsbereich 
verstärkt Geschwindigkeitskontrollen 
durchgeführt. Der grösste Teil der kon-
trollierten Fahrzeuglenkerinnen und 
Fahrzeuglenker hielt sich an die 
Höchstgeschwindigkeiten.

Während der vergangenen zwei Wo-
chen wurden mehr als 33 000 Fahrzeu-
ge gemessen. 2,5 Prozent der Fahr-
zeuglenkerinnen und Fahrzeuglenker 
fuhren zu schnell. Die meisten Ge-
schwindigkeitsübertretungen konn-
ten mit einer Ordnungsbusse erledigt 
werden. Sechs Personen mussten ih-
ren Führerausweis auf der Stelle abge-
ben. Die Geschwindigkeitskontrollen 
auf Schulwegen führten alle Polizei-
korps der Ostschweizer Polizeikon-
kordate in einer gemeinsamen Aktion 
durch.  (kp)

WLAN in 
Ferienwohnungen 

Tourismus Kostenloses Internet ist für 
die Gäste nicht nur in Hotels, sondern 
auch in Ferienwohnungen ein immer 
wichtigeres Selektionskriterium. Ge-
mäss einer Medienmitteilung er-
muntert Interhome deshalb seine Ver-
mieter und Partner, Gratis-WLAN 
anzubieten. Insbesondere in der 
Schweiz ist der Ferienhausspezialist mit 
diesem Konzept auf Erfolgskurs. 

So gehört bei 42 Prozent der Schwei-
zer Hotelunterkünfte mit einem bis 
drei Sternen WLAN inzwischen zur kos-
tenlosen Grundausstattung. Bei den lu-
xuriöseren Vier- und Fünf-Sterne-Ob-
jekten beträgt der Anteil mit 
Gratis-WLAN bereits 72 Prozent. 

Das Angebot an Ferienwohnungen 
mit integriertem Internetzugang hat 
sich gemäss Interhome in den letzten 
drei Jahren schon fast verdreifacht. 
Mittlerweile verfügen 57 Prozent aller 
Ferienwohnungen über eine kostenlo-
se WLAN-Verbindung. Eine Vorreiter-
rolle unter den wichtigsten Schweizer 
Tourismus-Regionen nehmen dabei 
das Prättigau (88 Prozent), die Zentral-
schweiz (84 Prozent), das Engadin (74 
Prozent), das Berner Oberland (74 Pro-
zent) und die Surselva (71 Prozent) 
ein.   (pd)

T +41 (0)81 833 03 03
mail@cascade-stmoritz.ch  

This Weekend:
LILLET zum Aperitif

à votre santé!
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